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Sie Schlacht in NordsranKreich.
Sntsch« Tizesberichi .

WTB . Gwßes Hauptquartier, 14 . April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsscharrplatz .

Auf dein Schlochtfeldr an der Ly s gewannen wir in: zähen
Kamps Boden . Südlich vom Touve - Bach durchstie¬
gen die Truppen des Generals von Eberhardt die feind-

liche Stellung füdwefüich von W u l » c t g c m und e r st ü r m-
i e n nach erbitterten Ringen mit engliichen, zum Gegenangriff
mgesetzten Verbänden Nieuwekerke . Ein in den Abend-
'tunden dnrchgeführter Angriff unter Führung de- Generals
-M a c r ck e r bracht ; uns in den Besitz der Höhen westlich von
Lris . Bei Bailleul wmde. abwechselnd gekämpft. Die

- Lrte Merris und Vieux Berquvn wurden genoin¬
anen . Dem Schlachtfelde zuströmende feindliche Kolonnen er¬
litten in unserem , dnrckz Erd- und Luftbeobachttma wirksam ge-'steten Feuer schwere Verluste .

An der Sch'achtftont zu beiden Seiten der Snitime Ar-
illeriekämpse. Ein Angriff inehrercr französischer Bataillone

ztegen Mainvillers brach blutig zusammen. Zahlreiche
Gefangene blieben in unserer Hakid.

Nördlich von M i h i e l führten wir einen er 1 o ! grei -
en Vorstoß gegen amerikanische Truppen aus,

ugion ihnen schwere Verluste zu und brachten Ge -'c n ge n e zurück.
Im Luftkamps . wurden in den beiden letzten Tagen

. 7 feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballone
b g e s ch o s s e n. .Leutnant W e n ck h o f f errang seinen 24 .

Lustsieg .
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Der I . Ecneralliiiartiermcister: Ludendirff .
Deutscher Avendberichk.

"
WTB. Berlin,

'
14. April , abends? (AmtlichZ Auf dem

' Schlachtfelde der LyS erfolgreiche Kämpfe zwilchen Nieuwe -
Kerke und Vieux Berquin .

Erfolgreicher Lustschifiangriff gegen Kncgsindustneplätze
Mittelenglands.

WTB. Berlin , 14 . April. (Amtlich .) In der Nacht vom
l2. zum 13. Avril griff Fregattenkapitän S t r a ' ' e r mit
einem unserer Marineluft'chiffgsichwadcr wichtige . Stapel -,
H e r st e l l n n g s - und Vcrsch : fsungsplätze der
Kriegsindustrie Mittelenglands an . Beworfen wurden
Birmingham , Nottinghani und Sheffield ,
Leeds , Hüll und G r i in s b y . Trotz außerordentlich star-
ker artilleristischer Gegenwehr und Fliegerverftlgung sind
alle Luftschiffe wohlbehalten znrückgekehrt .
An denr Erfolg haben besonderen Anteil : die Lnft ' chsffkomman -
danten Hauptmann Manger , die Kavitänleutnants Ehr -
! i ch (Herbert ) , von F r e u d e n r e ich und F l e m m i n g und
Kowcttenkapitön Arnold Schütze mit ihren tapferen Be-
'atzungen.

Beschießung von Arms .
Bern, 13. April. Pariser Blättern zuft.fte wird Arras ''eit

dem 21. März ununterbrochen aiffs heftigste beschossen. Ter
angerichtete Schaden ist unüberielibar . Tie Stadt bildet nur
noch einen riesenhaften Trümmerhaufen.

Ein deutsches U -Boot an der Küste Westafrikas .
Amsterdam , 13. April. (WTB. Nickt amtlich .) R : uter-

msidung. Nach einer Meldung des Waftingtoncr Staatsdepar¬
tements erschien ein deutsches Unterseeboot vom größten
Schiffstyp am 10 . April auf der Höhe von Monrovia (Li¬
beria) , be 'ckoß die drahtlose Station und vcrurftchte außer¬
ordentlichen Schaden . Tann richtete es die Gsickütze
auf die Kabsistation.

(Monrovia ist der Hauptort der Republik . Liberia in West-
efrika , welche stark unter amerikanischem Einfluß steht . Red .)

Deutsche Seestreikkräfte ln H lsingfors .
WTB . Berlin , 13 . April . (Amtlich.) Der die Hilfs¬

unternehmung der Arinee nach Finnland unterstützende
-Teil unserer Seestreitkräste ist am 12 . April nachniittags
in dem Hafen von Helsingfors (Südnnnland) angelangt
und vor der Stadt vor Anker gegangen.

K Ter Chef des Admiralstabs der Marine .Er
Neue Versenkungen .

WTB. Berlin , 12 . April . (Amtlich .) Unsere U -Boote
rrn Mittelmeer versenkten in der Aegäis und bei
Malta 5 Dampfer und 0 Segler von zusammen etwa
«Ävv « B . R . T. Tie Dampfer fuhren in gesicherten
velestzügen .

‘
? Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der explodierte Munitionsdampfer.
WTB. Berlin,13 . April. (Drahtber .) Eines unserer

U - Boote hatte ckn der spanischen Küste ein Artillerie -
gefecht mit einem italienischen, mit zwei Geschützen be¬
waffneten Dampfer, in dessen Verlauf dieser rueder-
LMnMt yvd, .in Brandgeschoffen wurde . D»o 'Besayuu -'-

deS Italieners hißte darauf eine weiße Flagge und verließ
das im Hinterteil brennende Schiff . Das 'Feuer
dehnte sich immer weiter aus . Nach etwa einer Viertel¬
stunde erfolgten im Hinterschiff mehrere Detonationen.
Um das Sinken zu beschleunigen , fuhr das U -Boot bis
auf einige tausend Meter heran und schoß einige Granaten
in die Maschine und den Laderauin . Stach denr ersten
Treffer im Vorderschiff brach auch dort ein starker , schnell
um sich greifender Brand aus. der den Dampfer nun mit
einer 80 Meter hohen Flamme überdeckte. Die Hitze
wurde unerträglich , weshalb daS Unterseeboot mit äußerster
Kraft abstieß. Tie Detonationen folgten schnell aufeinander.
Immer mehr Triimmcr flogen durch die Lust . Eine
Minute später flog plötzlich mit einem sekundenlangen
donnerähnlichen Krach das ganze Schiff in der
Mitte ^ berstend auseinander . Das U - Boot erhielt
eineil stoß , als ob es aus dem Wasser gehoben würde.
Eine gelblich -weiße Wolke erhob sich schätzungsweise bis
zur Höhe von 700 Metern . Vier Kilometer im Umkreis
flogen die Wrackstücke umher . Die See sah während des
Trümmerregens aus, als ob unzählige Granaten ein-
fchlügeir. Zmn Glück wurde, obgleich ein halbes Dutzend
Sprengstücke auf das Deck des U -BooteS niederprasselten,
niemand verletzt . Der Dampfer hatte 6000 Tonnen
Kriegsmaterial , darunter viel Sprengstoff und
Munition , geladen und war von den Vereinigten Staaten
nach Genna unterwegs .

Nationaler Krikgsarbcltsrat in Amerika.
Washington, 13 . April . (WTB. Mcht amtlich.)

Präsident Wilson hat einen nationalen Kriegs -
arbeitsrat eingeichtet , um dessen Spitze der von den
Arbeitgebern gewählte Erpräsident Taft und als Vertreter
der Arbester Fr . C . Waalch stehen .
Verstärkte Abwehrmaßnahmen gegen Fliegerübrrfäüe in Paris

Bern . 13 . April . (WTB . Nicht amtlich .) Wie die
.Pariser Zeitungen Mitteilen, ist die Abwehr gegen Luft¬
angriffe bedeutend verschärft wachen. Die Zahl
der Bertoidigungsflugzeuge wurde erhöht. Außerdem
werden allnächtlich Lichtdallons aufgelassen , die durch
Metalldrähte verbunden sind und die die An¬
näherung deutscher Flugzeuge unmöglich machen sollen .

Der versiilschtc Wes de- Mserr Ml.
Paris, 12. April . (WTB .) Häver . ES wird folgende

amtliche Erklärung veröffentlicht: In dem Lügen¬
gewebe muß Halt gemacht werden. Ta Kaiser jt a r l un¬
ter den Augen von Berlin die lügncri ' che Ableugming dos
Grafen C z c r n i n auf feine Rechnung ninnnt, so legt er der
französischen Regierung die Verpflichtung auf , den Beweis
zu erbringen .

Folgendes ist der Wortlaut des handschriftlichen Brie¬
fes , des am 31 . März 1017 von dem Prinzen Sixt von
Bourbon , dein Schwager des Kaisers van Oesterreich,
-Herrn P o i n c a r ö , dein Präsidenten der Republik und
französischen Ministerpräsidenten mitgeteilt wurde :

(Folgt der Text des angeblich von Kaiser Kar ! geschriebenen
Briefes .) Es heißt u . a . :

„Frankreich seinerseits hat sine Widerstandskraft und
einen prachtvollen Elan gezeigt . Wir alle bewundern rück¬
haltlos die staunenswerte traditionelle Tapftrksit ' einer Ar¬
mee und den Großmut des gesamten französischen Vol¬
kes . Ebenso ist es mir besonders angenehm , zu fthen , daß,
obwohl wir aueenblickiich Gegner 'weinen , kein; wirkliche
Verschiedenheit der Ansichten oder Ansprüche mein Reich von
Frankreich trennt , und daß ich berechtigt bin . hoffen zu
können , daß meine lebhafte Sympathie für .Frankreich in
Verbindung mit derjenigen , di ; in der ganzen Muia : :?77
herrscht, ganz und gar auf immer die Rückkcbr des Kriegs¬
zustandes verhindern iverden, für welchen kein ; Verankwcr-
tung auf mir ruht. In Anbetracht dessen , und um dieftr
Empfindung einen beftinnnten Ausdruck zu geben , bitte ich
Dich geheim und nicht amtlich, Herrn Poincarö , dem
Präsidenten der krauMschen Republik, >„mitz» te:lcn , daß ich
mit allen Mitteln und unter Aufwendung meines persön¬
lichen Einflusses bei meinen Verbündeten die gerechten
A n '

p r ü ck e Frankreichs auf Elsaß - Lothrin¬
gen unterstützen werde. Was Belgien betrifft , so muß
feine Souveränität wieder hergestellt werden unter Wah¬
rung seines gesamten afrikannchen Besitzstandes , unbeschadet
der Entschädigungen, die cs für di ; erlittenen Verluste wird
bekommen können.
Taranf gibt das österreichische M i it i ft c r l n nt 15c §

Aenßer n folgende amtliche Gegenerklärung :
Wien, 12 . April . (WTB . A in t l i ch .) Ter von

' dem fran¬
zösischen Minffterpräsidinin in ftinmt Kommunique vom
12. April 1018 veröffentlichte Brief seiner K . und K . Aposto¬
lischen Majestät ist verfälscht . Vor allem ' ei erklärt , daß
unter der im Rang iveit über dein Minister des Aenßern fte-
hendert Peisönlichkeit, die, wie in der amtlichen Verlautbarung
vom 7. April zugegeben .wurde, im Frühjahr 1017 Frieden !
beniühungon urtt . rnommen Hai , nicht seine K. und K . Aposto -
trete Majestät, sondern Prinz 3 i 'r ' t .n »

"ooft Bourbon ner-
i‘ 'ereil wardci »- mußte und verstanden wmde . da Pr :nz Six¬

tus im Frühjahr 1017 mit der Herbeiführung siner An
Näherung der kriegführenden Staaten befaßt war.

Zu den : von Herrn Clemenceau veröffentlichten Brieftex!
erklärt das K . und K . Ministerium des Aenßern
auf allerhöchsten Befehl , daß Seine K . und K . Apostolische
Rlajestät feinem Schwager , dem Prinzen Sixtus von Bourbon, ^
im Frühjahr 1917 einen rein persönlichen Privatbries '

geschrieben bat, der keinen Auftrag an den Prinzen enthielt,
sine Vermittlung beim Präsidenten der ftanzösijchen Republik'
oder wnstwie einzuleiteri und die ihm gemachten Mitteilungen
weiterzugeben , sowie Gegenerklärungen zu veranlassen und
entgegenznnehmen . Dieser Brief erwähnte die belgische
Frage überhaupt nicht und enthielt bezüglich Elsaß -
Lothringens folgende Stelle :

„ Ich hätte meinen ganzen perfönücheit Einfluß zugunsten̂
der französischen Rückforderungsansprüche bezüglich Etsatz-
Lothsingens cingefttzt, wenn diese Ansprüche gerecht waren .
Sie sind es jedoch nicht .

" Den im Kommunique des
französi' ckien Ministerpräsidiums vom 9 . Apnl erwähnten Mi - ,
ten Brief des Kaisers , in dem Seine K . und K . Apostolische
Majestät erklärt haben soll , „daß er mit seinem Minister einig
fei," erwähnt das französische Kommunique bezeichnenderweise
nickt.

Berlin , 14. April. (Privatmeldung .) ^
Dem „T e m p s ;

zufolge besitzt die französische Regierung nicht das Origi - '
nal , sondern eine Abschrift dos Briefes Kaiser Karls .
Es existiert aber einer Genfer Nachsicht der „Voss. Ztg." zu¬
folge noch ein zweiter Brief des Kai 'ers, in dem mttgeterlt:
worden 'ein 'oll , daß der Inhalt des ersten Schreibens diej
Zustimmung der Lsterreichi ' ch-unganschen Regierung
besitzt . Wie „Petit Pansien" mitteilt , waren die Aktenstücke,
die sich auf die österreichnch -ftanzösijchen Friedensbesprechun- '

gen beziehen , darunter auch der Brief Kaiser Carls, seinerzeit'
der Gegenstand der Beratung siner Ententekonferenz . ^
Tieft beschloß, den Friedensamegungen keine Folge zu .
geben .

. Der Pariftr „TempS" . nimmt In . dtzx Arrgekegetcheit des .
Briefes Kai 'ftr Carls neuerdings deutlich Stellung gegen Eie¬
rn enceau . Wie die „B . Z .

" aus Genf erfährt , wirst der ,
„Temps" dem MinisterpräsidentenUnüberlegtheit und
Voreiligkeit vor . . ^ 1,. .

Wer hat jetzt recht? ' M '

WTB . Paris , 14. April. (Nicht amtlich .) Meldung der
A g e n c e H a v a §. Es gibt Leute, deren Gewiffen verdorben!
ist. Kaiftr Karl verfällt in der Unmöglichkeit, ein Mittel zu
finden, das Gesicht zu wahren , darauf zu schwatzen, wie ein
Irrsinniger . Jetzt ist er gezwungen, seinen Schwager fiiMich,
zu bsichnldigen, indem er eigenhändig einen lügnenschen Tert ^
konstnlicrt . Das Originaldokument , dessen Text die '

französisch ; Regierung veröffentlicht hat , wurde in Gegen¬
wart I u l c s C a m b 0 n s , des Generalsekretärs des Mi¬
nisters der answärtrgen Angelegenheiten , ter vom Minister
cnt ' andt war, dent Präsidenten der Republik mitpetsilt , der
eine Kopie desselbetr mit 'Genehmigung des Prinzen dem
Ministerpräsidenten übermittelt hat . Mit R i b 0 t selbst^ hat,,
sich der Prinz darüber in Ausdrücken unterhalten , die keinen
Sinn gehabt hätten , wenn nickt der Text der wäre . wie er von
der frai : zösi' chen Regierung veröffentlicht worden ist . Ist e?
nickt ganz klar , daß keine Besprechungen hätten beginnen kön¬
nen . und daß der Präsident der Republik ein zweites Mal den
Prinzen gar nickt empfangen hätte, der unter Recht bestreitet,
anstatt zu bestätigen. Ter Brief des Kai ''ers Karl, ft wie wir
ihn zitiert lvben . ist vom Prinzen Sixtus von Bourbon per-
ftnlich den Staatslenkern gezeigt worden. Uebrigens können,
zwei Freunde des Prinzen bestätigen, besonders der den
Brief vom Prinzen zur Abschrift erhalten hat.

(Bemerkung der Redaktion : Der Abdruck des an¬
geblichen Briefes Kaiser Karls in unserer SamstagS -
n u n m m e r wurde uns in reckt unliebsamer Weise unmög »
lich gemacht . Wir fnigen bei der maßgebenden ZensurstK»
telephonisch an , ob der Abdruck der am Samstag früh schon
vorliegenden Meldung des WTB . gestattet ist, was der ,
n e i n t wurde. Die Nachricht war jedoch bereits freigegeben
wovon anscheinend die betr . Stelle noch keine Kenntnis hattet
Wir glauben nnsern Lesern hierüber Aufschluß geben zu
müssen , da die anderen hiesigen Zeitungen die Nachricht schon
am Samstag brachten .) ;_ __ _____ ■ • ■"fw?'»

Beschießung um Paris.
WTB . Berlin, 13 . April. (Nicht amtlich.) Die FluM aus

Paris. Tie Fernbeschießung der Festung Paris hat zur Folge,-
daß in immer weiterciil Umfang die Bevölkerung Paris zu
räumen beginnt . Tie Geschäftsleute ' chließen ihre Läden und
lassen alles zurück . T : o Angestellten haben daher feine Ar¬
beit und verlassen ebenfalls die Festung , weil sie angesichts der
drohenden Hungersnot ihr Leben retten wollen.

WTB . Paris , 13. April. (Nicht amtlich .) Agence Ha-
vao . Ter Feind setzte die Beschießung der Gegend von Paris
am 13 . April während des Tages fort. 2 Tote und 12 Ver¬
wundete.

Paris , 14. April . Amtlich wird gemeldet : Tas weit
triraende Gefbütz ' >üt .oc

' -rrch -" das Aebie vor . Paris.
Am 13. Xv* *' ~ *



Nr . 87.
Montag , den 15 . April 1017. Teile L

Was -laut Graf Roedern?
Von Wilhelm Keil , M . d. R.

Noch Ablauf der Frist für die Zeichnung der 8 . Kriegs¬anleihe find die unten Steueruedageu . zu crwarrcu . TieEnmmen , die der Reichs'chatziekrctär während des Kriegen zurHerstellung des Gleichgewichts der fchönfärbcriich ReichshauSlMSplair genannten Zahlenauffrellungen braucht , wachsen denJahr zu Jahr enorm , obgleich nie ernstlich daran gedacht wurde ,einen Pfennig Krstgc-kosten durch Steuern zu L . cken . Trotz der
auf 1% Dlilliarden rwranfchlagten Verbrauchs - und Vcrtehrs -
steiiern, die in den Jahren 1916 und 1917 vom Reichstag be¬
schlossen wurden , und die tatsächlich viel höhere Erträge brin¬
gen, als geschätzt wurde (die Kohlensteuer zum Beispiel wird
statt der angenommenen .700 Millionen insol .ee der fortgcwtz -
ten rapiden Kohlenprcisstcigerungen nahezu 1 Milliarde imJahr Einbringen !) . weist der Hmusbaltsplan für 1918 einen
Fehlbetrag von 2877 Millionen Mark aus . Allein der Zin-
sendienst erfordert beinahe 2 '/ > Milliarden mehr als im Vor¬
jahr. Ob Gras Roedern im Ernst darait denkt , die ganzeSumme von fast 3 Milliarden durch neue , erst noch zu b>'chliestende Steuern ainzubringen , oder ob er das Loch teil¬
weise mit dem Ertrag der eigentlich nicht für laufende Aus¬
gaben bestimmten Kriegssteuer znstopsen will , ist noch sein
Geheimnis . Ta der Ertrag der Kriegsstcuer aus 5,5 Milliar-
den veranschlagt ist , wird Wohl auch nach der Deckung der
Defizite von 1916 und 191i . o :e aus ihm bestritten werden ,noch ein erkleckliches Sümmchen übrig bleiben.

Ein Geheimnis des Grafen Roedern würde es auch noch' ein, ob die in Aussicht stehenden Steuervorlagen . den crsttzu
Baustein zu dein oft angekündigten finanzpelitisthen Neubau ,oder ob sie wieder ein systemlo ' eS Flick- und Stückwerk bilden
werden , wenn nicht der preußisch: Finanzminister den Schleie
schon eiir wenig gelüftet hätte . Während nämlich Gras Roedernin seiner mageren Etalsrede voin 26 . Februar es dahingestellt
sein ließ, ob er eine dritte „Zwischengeiebgebung" oder den er¬
sten Schritt zu der Gesamtresorm dem Reichstag zmmitenwerde, hat der preußische Finanzminister Hergt am 14 . Märzim Abgeordnetenhaus triumphierend initgeteilt , es sei den bun¬
desstaatlichen Finanzministern, in erster Linie natürlich ihm
selbst, „ gelungen "

, beim Reichs 'chatzamt den Grundsatz dnrch-
zusctzen , daß bei der Zwischenrefornt „kein noch so harmlos
erscheinender Eingriff in das direkte Skener ' ystem " vorgenoin-
men werde.

Danach wissen wir also, woran wir sind . Es kommt wie -
der eine sogenannte ZwischeNgesetzgebnng , die blindlings hin¬
eingreift ins wirtschaftliche Leben und das Geld nimint, wo
sie es findet , nur nickst dort,, wo es in Massen ansgehäuft ist.Jede noch so harmlos erscheinende direkte Steuer ist ausge -
' chlossen . Unter der Führung des vom Tre'

.klcssenparlament
instruierten preußischen Zinanziinnisters ist es den bundes¬
staatlichen Finanzministern gelungen, den Rcichs 'chatzsekretärans diesen Grundsatz sestznlcgen. Man hat sich in den letztenMonaten davon überzeugen können, mit wclcheni Eifer die
Finanzminrster ihren Grundsatz hüten . In Preußen , Sach¬
ten . Bayern, Baden, Hessen haben sie der Reihe nach Ejciltge
Eide abgelegt, daß sie sich die Aufgabe vom Reich nicht ent¬

winden ftassen' wellen , Einkoinmen und Vermögen , unter ihre'ckützenden . Fittiche zu nehmen . Und der Reichs''ckntziekretär ,
statt zu .

'bedenken, .daß er die gemeimamen R e : ch s intercssen
zu . schützen hat . unterwirft sich dem partikularen Doktrinaris¬
mus, der im Bundesrat die erste Geige ' piclt !

ckstan faßt sich an den Kvpi und fragt sich , in welcher Welt
denn mir diese bundesstaatlichen Finaî ministcr leben. Aber
es kann ihnen doch nicht unbekannt geblieben fein, daß in dem
ungeheuren langen Weltkrieg die finanziellen Lasten von Mo¬
no: zu Monat lawinenartig angewach'en sind : Laß zurzeit all¬
monatlich fast 4 Milliarden hinzukommen : daß nach dem ge¬genwärtigen. Stand der Belastung die öffentlichen Körperst'chaften in Tenftchland ztlsammen künftig jährlich drei- bis
viermal so viel ' Einnahmen brauchen wie in den letzten Frie-
lensjahren ; daß Las Reich sich nicht mehr init einem Dtiitel
der früheren niedrigen Summe begnügen , sondern drei Vstr -
tel oder viex. Fünftel der . künftigen Riesensumme beanspruchenwird , Räch ' all diestn nackten Tatsachen fragen die Finanz-
minister nichts? . .Sie bleiben dabei, und wenn , die Welt in
Stückig geht , daß ihr Grundsatz gewahrt bleibe , wonach die
direkten Steuern . den Bundesstaaten zu verbleiben haben ?
Das würde bedeuten , daß der Bruchleil von der gesamten
Srenerlast, der . .aus die direkten Steuern entfällt, in demselben
Maße sinkt, in dein die Gesamtlast steigt. Und da der übrigeTeil mit Massenverbrauchssteuern aufzubringen würe , würde
bereu Anteil an der Geiamtlast noch unverhältnismäßig rascher
steigen als .die Gesomtlast .

Hallen das die Finanzminister für möglich , ohne daß di«
helle Empörung im Volke ausbricht ? In der Zeit der Darm-
lcrwirtschast ist., es ein schwierig Ding, unserem Volke einen
derartigen Grundsatz plausibel - zu machen . Tie Erfahrungendie wir mit . den Kriegsgewinnlern machen, zeigen, wo der
Hebel anzusehen ist .

Man sucht heute der ivachsenden Erbitterung, die im Volke
herrscht über die Ausräubung des Reichs , in allen Parteien
Rechnung zu tragen mit dem Trostspruch, daß die Krieg ?-
gewinna „noch schärfer " gefaßt werden müßten. Waren es
denn aber im vorigen Jahr nicht alle Parteien , mit Ausnahme
der Sozialdemokratie und eines einzigen Ehrfftlichlozialen, die
es ablchttten , die Steuerrücklagen der gewinnreichsten Geiell -'chaften ausi73 statt aus 60 Proz. zu begrenzen ? Eine Kriegs-
aewinnstener allein, wie sie auch gestaltet sein möge, reicht aber
gar nicht ans, um die Blutegel zu fassen, die sich an der Not
des Reiches sind des Volkes voll' angen . Tenn der märchen¬
hafte LurusvsrbkMch , den diele zeitgenössischen . Mnsterpatrio-
ten sich heute - leisten , fällt -vollständig aus dieser Steuer her¬
aus. Nur mit ' einer scharfen Einkommensteuer läßt - sich das
erfassen, was die Genießer ans Kosten des Reichs verbrauchen.Es war ein Fehler , daß man seinerzeit die Mehreinkomnien -
steuer aus der Kriegsstener hemusgestrichen hat . Noch ist es
Zeit , den Fehler gut zu machen und zuzugreifen . Oder be¬
treibt auch Graf Roedern die Politik der verpaßten Gelegen¬
heiten ? Die Gelegenheit zu einer wirksamen Erbschaftssteuer
bat er 'ckon halb verpaßt. Je länger er hiermit zuwartet , desto
mehr Kriegsgewinnvermögen gehen aus ein Mem'chenalter
hinaus fteuerfrei in andere Hände über . Will er wirklich in
diesem Jahr mit Bi-er, Wein , Spirituosen und — Mineral-

Wasser 'eine Geschäfte machen ? Er sollte sich hüten, durch p^.
dcrbliche Stenern Vas Stästkbewirßtstin in den Massen d-§ .Volkes wieder zu ersticken , dessen Erwachen während des Krst.^
ge-s tail 'enöfältig gerühmt ward . Er sollte auch bedenken, daßdie Parteikonstellation im Reichstag im letzten Jahr eine Ver¬änderung erfahren hat. Und wenn er Las nicht bedenkt , ?osollten die Mehrheitc-parteien ifnt daran erinnern. Oder

'
a>>denkt die Regierung mit doppelten Mehrheiten zu arbeiten?Wer weiß , ob es ihr gut bekäme !

RommurmlpolttLK.
Offenburg, 12 . April: Das Gemeindevermögen der Stadt .Ossenburg beträgt 12 825 810 Mk . die Schulden 7 728 967 Uft .,dos reine Vermögen 5 096848 Mk . Tie Ortsstiftungen haben einReinvermögen von 311916 Mk.
Wehr, 12. April. Tie Schulden »nsercr Gemeinde sind ran210 000 Mk. ans 20 000 Mk . znrückgegangen . Nach dem Voran,schlage betragen die Einnahmen 113 542 Mk. , die Ausgaben334 514 Mk., darunter als erste Rate für den Wehrerhof 55000Mark. Tie Umlage beträgt wie im Vorjahre 40 Pfg.
Emmendingen, 12. April Nack dem vom Bürgerausschup5

genehmigten städtischen Voranschläge betragen die Einnabmcader Stadt Stadt 260187 Mk. Die Ausgaben 562 052 Mk. An Um¬
lagen , sind zu bezahlen: aus Grundstückssteuerwerten 40 Pfg,aus Betriebsvermögen 40 Pfg ., aus Kapitalvermögen 16 Pfg.,aus Einkommen 44 Pfg.

SoÄDLe RrmdfÄmu.
Jndustrievcrsorgungsftrlten an Stelle des Schleichhandel«.Das Kriegsernävrungsamt hat nunmehr Nichtlinien ausgearbeitc!

zur Verhinderung des Schleichhandels mit Nahrungsmitteln in der
Rüstungsindustrie. An . die Stelle der unzulässigen Sonderversor-
gung auf dem Wege des Schleichhandels und der Ueüerpreike fsfieine behördlich geregelte Zusatzernährung treter.
Diese soll durch Vermittlung von Jndustrieversorgungs -
st e l l e n erfolgen, die in einer den Kommunalverbänden überge-
ordneten Prüvinzinlrnstanz zu schassen sind, nach Möglich¬keit aber wirtschaftlich zusammenhängende oder gleichgeartete Be¬
zirke umsaffen sollen. Tie Jndustrieversorgungsstellen tragen be¬
hördlichen Charakter, sic können andere Stellen oder Aemter, die
die industrielle Struktur des Bezirks und den Bedarf der Rüstung? -
industrie zu beurteilen vermögen, zur Mitarbeit heranzichen. Tr .
neben ist ein Beirat gedacht, in Form eines kleinen Arbeitsaus¬
schusses aus Industriellen und Rüstungsarbeitern paritätisch zu¬
sammengesetzt . Tie VerteilungSansschüsie in den einzelnen Be¬
trieben bleiben bestehen . Tic gespannte Gesamtlage der Volle-
ernährung zieht der künftigen Zusahcrnährung engste Grenze :-.
Werke, die nicht als anerkannte Rüstungsbetriebe gelten, sind küm -
tig grundsätzlich auf die Versorgung aus kommunalem Wege z:i
verweisen, soll anders überhaupt eine nennenswerte Belieferung
erfolgen können . Von vornherein weist das Kriegsernährungsaim
daraus hin , daß nur in wirklich ernst gefährdeten Jndustriebezirkc::
ein einigermaßen wirksames Eingreifen möglich sein wird.

18. Apkll Letzter Tag derZeichnungssrist. Bis mittags 1 Uhr werden Zeichnungenentgegengenommen. Wer bis dahin, obwohl «r dazu l« der Lag« iß,nicht gezeichnethat, handelt pflichtvergessen gegen das Vaterland und schädigt sich selbst,in dem er sich di« wertvollen Vorteile entgehen laßt, die die 8. Kriegsanleihe durchIinsgenuß, hohe Bückzahlungs- und Auslosungsgewinne bietet.
' „ 27. April Einziger Pflicht,ahliag für die poflzetchaer, erster pflichtzahita, sürmmmmmmmrnmmn alte anderen Zeichner. Oie bei einer postanstatt angemeldeten Zeich.nungen können in der Zeit vom 28 . März bis 27. April voll bezahlt werden, , s- werden dann Stückzmsen für 63 Tag« vergütet. Oie postzeichnungen müssenspätestens am 27 . April bezahlt werden. Auf all« übrigen Zeichnungen müsse «»iS spätestens 27. April 30 Prozent des zugetrltten Betrages eingezahlt werben, soferndt« Summe der am 27. April fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Vt ergibt.

24.

r "

\

Mai Zweiter psilchtzahltag. Spätestens bi- zu diesem Tage sin» »eitere20 Prozent des zugeteilten Betrage « zu bezahlen, sofern bi« gezeichneteSumme200 M oder darüber beträgt. W«r200M und ebenso wer 300M gezetchnethat,« uh am 24 . IKaS, da insgesamt 30 Prozent des gezeichnetenBetragesfällig sind, « « 3Ä»*,«$Un. vagegen hat, wer 100 M gezeichnethat, am 24. Mat noch nicht» ju zahle«.
24 . Juni Dritter Zahltag. Von dem zugeteilten Belrag sind weiter« 25 Prozentzu bezahlen. Auch seht hat, wer 100 M zeichnet, noch nicht« zuzahlen, da der am 21 . Juni fällige Teilbetrag, insgesamt 75 Prozent, «och nicht100 M ergibt. Wer 200 M gezeichnet hat, ist am 21 . Juni zur Drahtung »erzweiten SSlfte des Betrages noch nicht verpflichtet , da an diesem Tage insgesamterst 75 Prozent de» Zeichnungsbeirage« fällig sind. Wer dagegen 300 M gezeichnethat, bezahlt am 21 . 3um weitere 100 M.

1 . Juli Beginn des Zinsenlaufes der 8. Kriegsanleihe . BeiZahlungen vor »derw— mmmmm nach dem 30 . Juni werden Stückzinsen wie herkömmlich berechnet.
18. Juli vierter und letzter pstichtzahltag, bis zu dem di« restttchen 25 probat, u bezahlen sind . Erst an diesem Tage ist, wer 100 R «ezeichnet Hatz.Sur Bezahlung verpflichtet. Diejenigen , die 200 M oder 300 R gmetchne« bade»,bezahlen am 18. Juli die letzten 100 M. *

kO

*1919 2. Januar S W ersten Mal« werden dte Ztnsschein« de,8. Kriegsanleihe fällig. Oie Salbjahrszinsen de,
Schuldverschreibungen betragen für 1000 M Rennwert 25 M,dt« der Schahanweisungen sür 1000 M Nennwert 22,50 M.

Ablaufder Sperrfrist für Schuldduchzeichmmge«.
"192 -4 l .Okiober Bis «u diesem Tage müffenunter allen llmfiSnden

auf die Schuldverschreibungen de, 8. Krieg«,
anleih« 5 ». S . Zinsen gewShrt werde«. Bei «twaigrr Sw

^ Mäßigung des Zinsfußes «ach dem 1. Oktober 1824 muß da«Btich ien Znhabem dar S zinflge» Schuldverschreibungen -tat'
IUlckzahkung zum vollen Nennwert anbieten. /

4927 1 . Jul» Irützestens aus diesen Tag kann das Reich »ke st,
der ZeitvomIanuarlSlS bi«Juli1827nicht aus.

. «elssten ckstz zinfigen Schahamvelsungen der 8. Kriegsanleihe zurIUsttzahluugzum Nennwert kündigen . OieInhaöer de, ausgelofienSchatzanweifungen können statt der Barzahlung neue Schatzan»w«isung«ufordem,»i«vomIulil927ab4zinsigundbeid «rspSter«»Auslosung mit 115 M für je 100 M Nennwert rückzahlbar sin».
1 . ZUÜ Frühestens auf »lesen Tag kann da« Reich die in

der Zeit vom Juli 1927 bis Juli 1937 nicht aus-gelosten 4zinfig «n Schatzanweifungen zur Rückzahlungzum Nenn,wert kündigen . Oie Inhaber »tr auSgelosten Schatzanweifungenkönnen statt der Barzahlung neue Schatzanweifungen fordem, dtevom 1. Zull 1937 ab Sstgzinflg und bei der späteren Au«»:losung « tt 120 M für 1« 100 M Nennwert rück^ hlbar sind. -
1 . Juli Au diesem Tage werden die bis dahin etwa nicht ,

auSgelostenSchahanweisungen mit demalsdann für -

49S7

4967
- ,UI<VVIMUIVVURRfWW« Iiückzahlung der ausgelosten Schahanweisunge « maßgebende»Betrage (110 p. S ^ 115 v. S . oder 120 v. S >) zuruckgezahtt .

Es gibt nicht« Sichreres als deutsche Krieasanleibe.'!
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Deutsches Reich.
Hclsscrich von den Alldeutschen protestiert ?

Tie „Deutsche Tageszeitung "
, die sich in letzter Zeit in

Hetzereien gegen Mjlstmaiin mrd Czernin nicht genug tun
kcemrc . widmet am Mittwoch einen Artikel von anderthalb
spalten Herrn — Helfscrich . Ter )t>eit hcrgeholte An¬
laß zu dem Artikel , eine in Stuttgart gehaltene Tutzendrede
Kes Herrn Helsferich zur Kriegsanleihe , zeigt, daß die
zltion des genannten Blattes und seiner Hinterniänner nicht
ohne bestiinnite Absichten erfolgt . Herr Helsferich habe , so
pcisst es in dem „Fortschritte ! " überschriebenen Artikel , in
Stuttgart „Anschauungen zum Ausdruck gebracht, die wir

i t Genugtuung verzeichnen können "
. Zu

Beginn des Krieges habe Helsferich allerdings Ansichten ge¬
äußert, die die Leute um die „Deutsche Tageszeitung " schon
damals bekämpf : hätten . Aber der ehemalige Staatssekre¬
tär hat sich gebessert : „Herr Dr . Helsferich hat in Stuttgart
Körte gesprochen, die zeigen , daß er Tinge und Zusammen¬
hänge heute wesentlich anders an sieht als da -
in a l s .

" War er in der ersten Zeit des Krieges der Ansicht,
England und Frankreich seien lediglich „ Mitschuldige " ani
Veltkriege und Rußland sei der „Brandstifter "

, so hat er sich
brüte zu der Anschauung bekehrt : „Ohne England gab es
keinen Weltkrieg ! " Er hat damit fiir die Alldeutschen seine
Brauchbarkeit für die Politik (und damit wohl für ein Re -
gicrungsamt ) erwiesen . Tie „Deutsche Tageszeitung " be-
schcinigt ihm das auch :

„ Das sind alles Gedankens ? ! ) , die man nur mit Zustim¬
mung lesen kann . Tas gilt besonders auch von dem Worte
Hclsscrichs in der gleiche» Rede : „Gegen diese (die angelsäch¬
sisches „ Gefahr" ist nur c i n Kraut gewachsen, und dieses Kraut

shcitzt Sieg "
, der Friede sei nicht eine Frage der Verständi¬

gung . eine Frage der Bedingungen, sondern eine Frage deS
Sieges. . . . Auch den Punkt hat Dr . Helsferich treffend her-
vorgchobcn, daß das Deutsche Reich die britische — wir hätten
lieber gesagt die angelsächsische — Weltherrschaft brechen mutz,
um leben und gedeihen zu können .

"
Von der „Teutscheu Tageszeitung "

, die zu allen augen¬
blicklich amtierenden Regier ungsmännern auf mehr oder
minder gespannten : Fuße steht , ist das viel Lob und „Zu -
stimmung" auf einmal . Die Bahn scheint für Herrn Helf -
ferich frei zu sein.

Liebesgaben an daö Agrarkapital .
Die Kölner Stadtverordneten beschäftigten sich in aus -

. Mi gen Beratungen mit der Errichtung zweier neuer For¬
schungsinstitute, für die erhebliche kommunale Mittel zur
Verfügung gestellt werden sollen. Das eine ist ein I n st i >
tut für Viehhaltung und Tierernährung ,
das die Fragen der Viehhaltung und Fütterung wissenschaft¬
lich prüfen , erproben und auf Grund der gemachten Erfah¬
rungen in die Praxis überleiten will . Mit den: Forschurkgs-
institut soll ein sogenanntes Mustergut als Versuchsgut ver¬
bunden werden . Die Stadt hat hierfür insgesamt etwa
850000 Mk . aufzuwenden . Die sozialdemokratischen Stadt¬
verordneten bezeichneten das Institut als eine Liebes ■
Mbe an das rheinische Agrarkapital auf Kosten
der städtischen Steuerzahler und wiesen darauf hin , daß der
landwirtschaftliche Verein Rheinpreußen einen richtigen

-Wettbewerb verschiedener Städte dazu ausgenutzt habe,
um einen möglichst hohen Zuschuß zu erreichen. An und fiw
sich sei natürlich die Bedeutung einer zweckmäßigen Vieh -
lvirtschast anzuerkennen . Die bürgerlichen Stadtverord¬
neten versprachen sich aber von dem Institut allerhand Vor¬
teile für die Stadt ; die Mittel wurden gegen die Stimmen
>r drei Sozialdemokraten bewilligt . Achnlich verlief die
Aussprache über ein großes industrielles Forsch -
ungsinstitut , das das Elektrowerk in Köln nach dem
Kriege zur Verbesserung der Herstellung von Stahl und
Eisen usw . zu errichten gedenkt ; cs soll in Verbindung nrit
Stoßen Bergwerks - und Hüttenunternehmungen arbeiten .Tie Stadt Köln soll Bürgschaft für ein Zweimillionendar -
lehen übernehmen , das auf zehn Jahre mit 4 Prozent ver -
pnst und durch Ratenzahlung innerhalb dieser zehn Jahre
zurückgezahlt wird . Die sozialdemokratischen Stadtverord¬
neten wiesen darauf hin , daß es sich hier um ein Projektdes Stinneskonzerns handle , der dem Reich
ungezählte Millionen Krstegsgewinne ab -
genommen habe . Für wissenschaftliche Forschungsstät¬
ten im Dienste der Allgemeinheit bewillige die Sozialdemo¬kratie jede Summe , nicht aber für Liebesgaben an das In¬
dustriekapital. Das Darlehen bedeute für die Stadt einen
Zinsverlust von etwa 100 000 Mk . Auch diese Vorlage wurde
Sgen die sozialdemokratischen stimmen bewilligt .

Loden-
Durlach , 14. April. Die Eheleute Wilhelm Klingmann kön¬

nen am Dienstag das Fest der goldenen Hochzeit feiern. Kling-«ann ist Veteran von 1870/71.
Bruchsal , 14. April. Der Gründer unserer Sanitäts -Kolonite,« exandcr Röther, ist nach schwerem Leiden gestorben . Die Grün¬

ung erfolgte vor 30 Jahren , seither ist Röther ihr Mitglied und
teilweise auch ihr erster Vorsitzender gewesen. Seit Äricgsaus-
Mch war der Entschlafene Leiter des Transportdienstes des
"ioten Kreuzes am Bahnhofe.
. Pffenburg , 15. April. Im städtischen Krankcnhause hier habenu: letzter Zeit zwei Patienten , Rosa Schmidt und Schütze« tus Rapp. 3. Ers .-M .-G .-K. 14 . A. K., sich freiwillig Blut ent-
^ wen lassen , welches zwei anderen in höchster Lebensgefahrk̂ vebenden Patienten zugeleitet worden ist.
^ Lahr, 14 . April. Das zweijährige Kind des Landwirts Gähler^ ide von der Lcchrer Straßenbahn überfahren und sofort getötet.

Heidelberg , 14. April. Auf dem Hofe Kloster Löbenfeld erhielt
^ 57jährige Knecht Johann Philipp von einem Pferde einen

in das Gesicht. Er erlitt einen Schädelbruch , einen Bruch
Kinnlade und der Nase und wurde in das hiesige akademische^ ankenhaus gebracht .

Der Futterwert des LaubheuS . Für die Fütterung -ist Laub-
. . und Laubreisig ein wertvolles Futter . Nach den Erfahrungen,
£ man in Deutschland gewonnen hat, mutz man im Durchschnitt
^ Kilogramm Laubheu gleich 100 Kilogramm guten Wiescnheus
-̂ huen . -In Norwegen rechnet man 85 Kilogramm Laubhcu tsnü
^ Frankreich hat seiner Zeit das Ackerbauministeri -um 80 Kklo-wtaun Laubheu 100 Kilogramm mittleren WicsenheuS glctzh-

Montag , den 15. April 191V.
gefunden. Weniger wertvoll ist natürlich das Laubrcisig , das ; a
nur zum kleinen Teil atls Laub besteht. Pros . Tr . A. Sckwappach
recbuet aber auch da imntcr nock 125 Kilogramm Laübrcisig
100 Kilogramm mittleren Wieicubeus gleiö wertig.

Der Nährwert des Laubheus bängt alvr sehr von der richtigen
Gewinnung ab. Tic Hauptschwierigkeit besteht einzig in der ver¬
schieden schnellen Trocknung der Laubarten Esche , Linde , Weide
tcnd Haselnuß trocknen rasck, Birke, Erle und Hainbuct'e schon' langsamer und Km langianrstcn die Schivarzcrle . Kommt nun
während der Trocknung ein Regen , so werden die Bündel, d' c
Schwarzerlenbläter enthalten, fast gar nicht mebr trocken , fühlen
sich bald glitschig-feucht an und beginnen eigentümlich modrig zu
rächen . Bei wiederholten Regen werden sie direkt torfig-schmieng
und übertragen den unangenehmen Geruch auf die andern
Blätter . Die sorgfältige Gewinnung des'

Laubheus ist aber grund¬
legend für seinen hohen Futterwert . Man tut daher gut, Schwarz¬
erlenblätter gesondert zu sammeln und zu trocknen.

Aus obigen Angaben kann man ersehen , welchen Wert das
Laubheu für die Ernährung unserer Pferde hat und muß er¬
kennen , daß wir mit einer ausgiebigen Laubsammlung unfern
Heerespferden an der Front in erheblichem Matze nützen können .
Es möge sich daher jeder an der Sammlung von Laub der
Heeresverwaltung beteiligen , die durch die Laubmtterstelle für die
Heeresverwaltung, Berlin . Burggrafenstratze 14 , mit Hilfe der
Kriegsämter organisiert wird.

Im Hinblick auf die Papierersparnis hat das Untcrrichts-
minssterium angeordnet, daß die Jahresberichte für das Schul¬
jahr 1917/18 in beschränktem Umfang herausgegeben werden.

Die Versorgung mit Eiern . Das Unterrichtsministerium hat
die Lehrerschaft ersucht , bei Anrechnung des monatlichen Licfer-
solls von Eiern den Hühnerhaltern behilflich zu sein und der¬
artige unmittelbar mit dem praktischen Leben zusammenhängende
Prozentrechnungen auch als Lehrausgabe in den oberen Schul¬
jahren vorzunehmen

Badischer Kinderhilfstag. Am 5. Mai wird in ganz Baden
eine allgemeine Landessammlung unter dem Namen „Badischer
Kinderhilfstag" stattfinden.

KreiMrsmmlmg de« Kreis« Mlrnche.
* Am SamStag trat die Kreisversammlung des Kreises

Karlsruhe im Rathausfaal daselbst zu ihrcrdiesjährigcn Tagung
zusammen. Außer den im Feld stehenden waren fast alle der 88
Mitglieder des Kollegiums anwesend . Der Kreishauptmann, Herr
Reg.-Rat Dr . Seidenadel , begrüßte die Versammlung, ge¬
dachte in ehrenden Worten der seit Jahresfrist verswrbenen Mit¬
glieder, insbesondere des unvergetzlichen Pforzheimer Bürger¬
meisters Dr . Schweickert und unserer Kämpfer an der Front .
Mit dem Vorsitz wurde, wie fett einer Reihe von Jahren , Herr
Oberbürgermeister S i e z r i st betraut. Der Vorsitzende des
KreisausschuffeS, Herr Stadtrat Frey - Karlsruhe , erstattete den
allgemeinen Bericht über die Tätigkeit des KreisausschuffeS im
vergangenen Geschäftsjahr. '

Aus dem Bericht ist hervorzuheben , daß der Kreis nunmehr
seit 50 Jahren zur Förderung der Landwirtschaft beigetragcn und
durch Anstellung eines Kreistvanderlehrers allenthalben für Be¬
lehrung, Beratung und Aufklärung gesorgt hat. Tie Aufwen¬
dungen im Äreisstratzen- und Wegebau waren auch im abgclau-
fenen Jahre infolge deS Mangels an Material und Arbeitskräf¬
ten geringer als in normalen Zeiten. Längst beschlossene Arbeiten
mutzten wieder zurückgeftellt werden. Ter Kreisausschuß hat des
weiteren sein Augenmerk auf einen besseren Ausbau der Säug¬
lingsfürsorge und Jugendpflege gerichtet . Gerade
auf diesem wichtigen Gebiet sollte , so betont der Bericht , auch den
Kreisen keine Ausgabe zu hoch sein .

Tas Rechnungsergcbnis des Jahres 191 ? ist befrie¬
digend . Die Einnahmen sind in verschiedenen Positionen über die
Poranschlagssätzc hinausgegangen. So ergaben die Zinsen aus
angelegten Kapitalien 11 440 Mk. und die Einnabmen aus Obst -
erträgniffcn 9345 Mk . mehr als vorgesehen war. Auch die Ersatz¬
einnahmen aus der gesetzlichen Armenpflege überstiegen den Vor¬
anschlagssatz um 3374 Mk . Während im Bau und in der Unter¬
haltung von Straßen und Wegen die Ausgaben um 302112 Mk.
hinter den Voranschlagssätzcn zurückgeblieben sind und in der
gesetzlichen und in der freiwilligen Armenpflege weniger ausge¬
geben wurden, sind die Ausgaben für operative Kuren, für Tier¬
zucht und für Beiträge an Schulen gestiegen . In dem Voran¬
schlag für das Jahr 1918 erscheint unter den Einnahmen neu
der Ansatz von 5085 Mk. Einnahmen aus Grundstücken ; dieser
Betrag stellt das Mietertrögnis aus den vermieteten Räumen des
vom Kreisausschutz für seine Büros erworbene Haus dar.
Nach dem Voranschlag für das laufende Jahr stehen den Einnah¬
men mit 684 078 Mk. Ausgaben in Höhe von 1373 285 Mk. gegen¬
über . Durch Krrisumlagc sind 689 207 Mk. zu decken ; die Um¬
lage von 18 Pfg . kann wie in den letzten Jahren beibchaltcn
werden. Tas reine Vermögen des Kreises betrug am 31. Dezem¬
ber 1917 insgesamt 1234 495 Mk. ; die Vermögensvcrmchrung be¬
läuft sich auf 261854 Mk.

Bemerkenswert sind die Ausführungen , die Stadtrat
Fr c y als Praktiker über die im Landtag angeregten Abän¬
derungen der Kreisverfassung machte. Er führte aus , daß
das sehr komplizierte Wahlvcrfahren geändert werden müsse.
Ter Schwerpunkt des Wahlverfahrens soll in die Gemeinden
verlegt werden . Daß eine Aenderung der Zahl der Kreise
oder eine Zusammenlegung solcher nottvcndig sei, ist nicht
einzuschen . Im übrigen können bei der jetzigen Kreisver -
sassilng alle dein Kreis zukommenüen Aufgaben gelöst wer¬
den. Das übrige zu tun , kann dem Staat lind den großen
Städten überlassen bleiben . Also eine durchgreifende
Reform der Kreisvcrfassung sei nicht nötig .

Redner kommt auch auf die Frage der Versorgung
Mittelbadens , also auch des Meises Karlsruhe , mit
Elektrizität zu sprechen. Es sei in: Interesse der Ge -
nieinden , die noch ohne elektrisches Licht seren , dringend zu
wünschen, daß die neulich in der Zweiten Kammer behandelt «
Angelegenheit der Murgstrombersorgnng bald in befricdigen -
der Weise gelöst werde . Im Landtag sei gesagt worden , daß die
Kreise nrit den: Standpunkt , den ersterer in dieser Frage
neuerdings einnehnre , und der bekanntlich eine Ausschaltung
der großen Elektrizitätsgesellschaften in der Stromversorgung
verlange , einverstanden seien . Vom Standpunkt des Kreises
Karlsruhe aus müsse gesagt werden , wenn Schwierigkeiten
ich Herausstellen sollten mit den Gesellschaften, miißte der
Kreis allerdings eingreifen .

Oberbürgermeister Siegrrst bespricht ausführlich die
Frage der Stromversorgung des Kreises . Gerade er , der
Kreis Karlsruhe , sei das Gebiet des Landes , das am

schlechtesten n : : t Elektrizität versorgt ist. Das komme daher ,
daß die Gemeinden immer und ' immer wieder auf den
Murgstrom hingewiesen wurde : : . Die Stadt Karlsruhe habe
sich schon seit langer Zeit für die Stromversorgung der Ge - ,mcinden des Kreises verwendet , während der Staat erklärte, ,
er Iverde zirxrr den Stron : in: Murgwerk erzeugen , aber nicht

'
an die Verbraucher verteilen . Tie Kosten für die Verteilung, ,die die Errichtung des Verteilungsnctzes vorausseht , sind
ganz bedeutende . Fiir die Versorgung Mittelbadens betra¬
gen sie etwa 18 Millionen Mark . Tie Stadt Karlsruhe war
nicht in der Lage , dieses Risiko allein zu übernehmet : . So
kam die gemischtwirtschaftliche Gesellschaft (die Städte Karls¬
ruhe , Bruchsal und Rastatt : »:d zwei große Elektrizitäts -
sirmen ) zustande . Tie Gesellschaft ist auf Wunsch und mit
Zustimmung der Staatsreaierung gebildet worden. Tie
Verträge sind längst abgeschlossen. Nun komme der Landtags
plötzlich und verspätet mit etwas neuem : Der Staat müsse nach
dem L -Vertrag die Sache allein machen. Damit sei für die
Verbraucher nichts gewonnen , denn der Staat nnisse jetzt
alles erst neu bearbeiten und das gehe naturgemäß sehr lang¬
sam . Jedenfalls wäre eine Stromversorgung noch im Laufe
des Sommers nicht möglich , wie es beabsichtigt war . Auch
könne der Staat keinesfalls günstigere Preise als die Gesell¬
schaft machen . Es hänge nun noch von der Ersten Kannncr
und dann von der Regierung ab , was in der Sache geschehen
wird .

Landeskomimssär Geb. Rat Find erklärt, daß sich die Regie¬
rung in der Frage der Stromversorgung Mittelbadens erst ent¬
scheiden könne , wenn die Erste Kammer sich ausgesprochen babe . —
Während des Krieges werde eine Reform der Kreisvcrfassung
nicht kommen . Ter Standpunkt , daß die Gemeindekollcgien Wahl -
körper für die Kreiswahlen sein sollen , habe an Boden gewonnen .
Im Landtag sei Neigung für da? Proportionalverfahrcn vorhan¬
den . Ter Rcgierungscntwurf ' sehe das Mehrheitssystem vor, bei
dem die lokalen Verhältnisse mehr Berücksichtigung erfahreil .

Hiernach wurden folgende Anträge des Kreisausschusses
einstimmig angenomnren:

1 . die Kreisversammlung wolle den Ankauf des Hau -
sesKarlstratze16in Karlsruhe genehmigen ; 2. die Kreisvcr-
sammlung wolle die Ucbernahme von 10000 Alk . Stammanteilc
des B ad i s ch e n B a u b u n d e s genehmigen ; 3. die Kreisver-
sammlung wolle die angeschlosscne Satzung der Kreishilfskasse ge-

i nehmigen und zustimmen, daß der Kreis bei der Stadt Karlsruhe
I ein 5prozentiges Darlehen von 500 000 Mt . unkündbar auf die
Zest von 10 Jahren aufnimmt u>:d 4. die Kreisvcrsammlung wolle
mit Wirkung vom 1 . Juli 1017 ab den sämtlichen Kreisangestcll -
tcn unter Wegfall der bisherigen monatlichen Teuerungszulagen
Kriegszulagen und Teucrnngsbeihrlfen in Anwendung der zurzeit

'

geltenden staatlichen Bestimmungen gewähren unter Berechnung '
auf § 43 .

Es folgte danach die Berichterstattung über Kreisstratzcn ,
Kreiswege, Armenpflege, über die Kreispflegeanstalt Hub , die
zichung der Armcnkinder, über Beihilfen zu operativen Kureu
und Heilstättenbehandlung, Verpflegung armer Augenkranker ,
Verpflegung nichtvollsinniger und krüppelhafter Kinder und über
die Förderung des Krcmkcnweseris in den Landgemeinden . Alle
diese Positionen wurden angenommen, ebenso die Anforderung
zur Anstellung von zwei oder drei weiteren Kreisfüsorge -
s ch w e ft e r n. Tie weitere Berichterstattung umfaßte die Punkte:
Krciswanderlehrer , Förderung der Viehzucht, Obstbaumzucht , Ver¬
sicherung gegen Hagelschaden , Förderung des Handwerks , Hand¬
arbeitslehrerinnen , Arbeitsschule, Haushaltnngsunterrichl

Stadtrat Schübelin - Pforzheim wünscht, daß die Geh¬
wege der Rreisstratzci: in der Umgebung von Pforzheim mit bes¬
serem Material eingcdeckt werden. Ter zurzeit verwendete Schot- . ,
ter mit seinen scharfen Kanten und Spitzen sei ein schlimmer
Feind der jetzt so raren und teuren Stiefelsohlen. Unter diesem
Zustand hätten besonders die Arbeiter, die in die Stadt gehen, zu
leiden . — Vom Sachverständigen wird eine Abstellung des Mitz-
standcs zugcsagt , sobald cs die Verhältnisse gestatten . — Kommer¬
zienrat Gsell - Pforzheim wünscht Kleinpflasterung der Land¬
straßen, um sie vor zu starker Abnützung durch die Kraftwagen zil
schützen . — Von sachverständigerSeite wird mitgeteilt, daß zunächst
einmal auf der Albsiraße von Ettlingen nach Busenbach eine Probe
mit der Klcinpslasterung gemacht wird. Vom Ausfall derselben ,
hänge eine weitere Anwendung dieses Systems auf andere Stra¬
ßen ab. — Stadtrctt Geck - Karlsruhe bespricht den ungünstigen

'
Gesundheitszustand und die Ernährungsverhältniffe der Pfleg¬
linge in der KreiSpflegeanstalt. Wenn auch den Ailssichtsorganen
zweifellos keinerlei Vorwurf zu machen sei, so müsse doch alles
geschehen, um eine weitere Verschlechterung der Gesundheitsver -
häljnissc hintailzuhalten . Man sollte keine Erzeugnisse aus der
Eigenwirtschaft veräußern , sondern sie in der Anstalt verwenden .
— Ter Berichterstatter, Herr Landgerichtsrat Stritt , erwidert,
daß nur Tafelobst und Oualiiätswein verkauft wurden. —
Rechtsanwalt H e in sh e i m e r - Karlsruhe unterstützte ein Ge¬
such der Beratungsstelle für Alkoholkranke um einen Zuschuß und
betonte die Fürsorge für Alkoholkranke, die trotz der Knapphest
und der teuren Preise sich Alkohol zu verschaffen wüßten. Es sei
festgejtelli worden, daß sich Frauen für 2—3000 Mk. Kognak ver¬
schafften , den sic nicht etwa im Schleichhandel Iveiter veräußerten«
sondern für sich verbrauchten. — Gutspächter Elsässer - Pforz¬
heim begrüßte die Auftoendungen für die Kreiskrcmkcnpfleger -
innen und die Förderung dieser Einrichtung. — Stadtrat Schü¬
be l i n - Pforzheim regte die Förderung der Kaninchenzucht an.
— Gutsbesitzer Mcrton - Durlach bittet den Beitrag für Kalb -
inncn auf 120 Mk . und für Farreu auf 180 Mk. zu erhöhen . —<
Bürgermeister Neck - Eggeristein vielt eine Förderung der Ka¬
ninchenzucht erst nach dem Krieg für möglich, da die Kaninchen
viel Äraftsuttcr benötigen, das jetzt fehle . — Hoflieferant 2t n fei -
ment - Karlsruhe bat, wenn ein Lehrling bei einem Lehrmeister
Kost und Wohnung hat, die Lehrlingsbeihilfe dem Meister zukom-
men zu lassen . — Goldarbciter W a h l - Jspringen verlangt für
eine Familie seiner Gemeinde, die einen großen Kostenaufwand
für ein lupuskrankcs Kind zu machen hatte, weitgehendste Unter-
stühung aus der Kreiskasse .

Der Voranschlag mit einer Umlage von 18 Pfg ., wie bisher ,wurde einstimmig genehmigt.
In die Gebäudeversichcrungsanstalt wurden wiedergewählt

die ; Herren Kommerzienrat Moninger -Karlsruhe und Stadtrat
Weber-Pforzheim iTtellvertretcr : Gutsbesitzer Merton-Durlachun& Bürgermeister Ncck-Eggenstein) . Nachdem noch die Wahl der
Ersatzmänner für die Bezirksräte vorgenommen worden war,

‘
wurde die Versammlung mit von Gutsbesitzer Merton-Durlach
Mn Ausdruck gebrachten Tankeswortcn an den Vorsitzenden und
Ke Mtglicdcr des Krciöausschusses geschlossen .
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Eine neue Mlaidr-GeselWft.

Es ist Gründerzeit bei den Zchwerindustriellen. Die
Vorgänge bei der „Ala " haben die allgemeine Aufniertsani-
keit darauf gerichtet , in welchem Matze Schlverindiistrie und
Großkapital bestrebt sind , ihre Einflutz- und Machtsphäre zuerweitern und zu festigen. Weniger bekannt '

ist eine Aus-
lands -Gesellschaft , von der jetzt in der großkapitalistischen
Presse gesagt wird , daß sie ebenfalls weiter ausgebaut und
in ihrer Lchlagfertigkeit vervollständigt werden soll . Nach
der Post handelt es sich dabei zlniächst darum, die wirtschaft¬
liche Position der deutschen Industrie nach dem Kriege im
Auslande möglichst günstig zu gestalten. Schon kurz nach
dem Kriege habe sich zu diesem Zwecke „mit amtlicher Mit¬
wirkung ein Häuflein vaterländisch gesinnter Männer aus
Industrie, Handel, Verkehr und Bankwelt zusammengefun¬
den, um eine Art von deutscher Aufklärungsarbeit im Aus¬
land in die Wege zu leiten "

. Das Werk , das so entstand,war das „Syndikat deutscher Ueberseedienst " . Diese Gesell¬
schaft ist jetzt erneut in die Oesfentlichkeit getreten. Sie
nennt sich Deutscher Ueberseedienst G . m. b. H.
Dieses Unternehmen soll sich mit möglichst allen Gebieten des
wirtschaftlichen Lebens befassen, lieber die Art , wie sie ar¬
beiten soll, erfahren wir aus der genannten Quelle folgen¬des : Mit der Zersplitterung des Nachrichtenwesens
feien schwere Gefahren verbunden. Diesen Gefahren soll der
Deutsche Ueberseedienst abhelfen, indem er den (angeblich
rein wirtschaftlichen ) Nachrichtendienst möglichst ausbauen
' oll . Ter Dienst soll die deutschen Unternehmer über die
Aussichten des Exports , über die wirtschaftliche Lage in den
verschiedenen Ländern, über Erzeugung , Versendung und
Preisgestaltung der verschiedensten Artikel im Auslande un¬
terrichten . Um seine Leistungen für den Augenblick möglichst
wertvoll zu gestalten, soll ein Schnelldienst eingerichtet wer¬
den , der zunächst wöchentlich dreimal die neuesten Meldungenin Depeschenform unter den beteiligten deutschen Unterneh-
mem verbreiten soll. „In diesem Schnelldienst", heißt es
sodann , „ ist der Vorläufer eines umfassenden telegraphi¬
schen D i e n st e s zu sehen , der ins Leben treten soll , sobald
nach Friedensschluss die Möglichkeit des telegraphischen Ver¬
kehrs mit dem Ausland, namentlich mit Uebersee, durch Ka¬
bel oder Funkspruch ermöglicht wird .

" Dieser Telegraphen -
dienst soll „ kein einseitiger " sein, sondern er soll, wie

' ausdrücklich hinzugefügt wird, auch die Presse bedienen.
Ferner ist in Aussicht genommen die Gründung einer mehr¬sprachigen Korrespondenz , die die, ausländische
Presse „ in demselben Sinne zu versorgen" habe . Verbunden
urit dieseni Arbeitsfeld wird dw Gründung von Export-Zeit-
schriften in den verschiedenen sprachen , von denen je eine in
russischer und ukrainischer Sprache schon in Vor¬
bereitung ist.

Das „Häuflein vaterländisch gesinnter Männer" aus In¬
dustrie und Bankwesen ist zweifellos identisch mit dem
Häuflein , das sich um den Täufling „Ala" gruppierte . Die
Deutsche Ueberseedienst G . m . b . H . ist die konsequente und
zweckbewußte Fortsetzung der Allgemeinen Anzeigen -Gesell-
schaft. Während es die Aufgabe der „Ala" ist, die In -
landspressc zu beeinflussen, geht das Ziel der neuen
Gründung dahin , zunächst Stützpunkte (und zwar keines -
Wegs nur wirtschaftliche ! ) im Auslände zu suchen. Und die
Erfüllung des Aufgabenkreises der Deutschen Uebersee G.
m . b . H . ist ein g r o tz k a p i t a l i st i s ch - s ch w e r i n d u -
strielles internationales Telegraphen -
B u r e a u , das im Sinne seiner Gründer und Auftraggeber
die wirtschaftlichen und weltpolitischen Aufgaben
erfüllen soll, die nach der Auffassung der Schwerindustriellen
heute die Wolfffche Continental -Telegraphen -Compagnie nur
unvollkommen versieht. Wolfs ist gebunden durch Rücksich -
ten, die ihm sein regierungsoffiziöser Charakter auferlegt .Das neue Unternehmen ist von diesen Rücksichten, frei ; es
wird ausschließlich den Interessen der Leute dienen, die sich
seine Organisierung Millionen kosten, lassen werden. Welchepolitischen Wirkungen von der Betätigung des Unter¬
nehmens ausgehen werden, ist leicht einzuschen.Die Arbeiterorganisationen und die so¬zialistische Presse werden die Arbeit der schwerindu -
striellen Gründung ganz besonders scharf tut Auge behalten
müssen ! . .

pn» der Parte!.
Quittung

Zur Förderung des Kampfes für Frieden und Freiheit gingenm der Zeit vom 1. bis 31 . März nachstehende Beiträge beim Un¬
terzeichneten ein :

*10,— ; *3,— ; Bez. Ostpreußen a Konto Listensammlung
818,80 ;

*15,— ; *20,80 ; Konstanza 9,60 ; M . L .. Stuttgart 500 .— ;
,50 ; O . Sp . Staßfurt 10.— ;

*—,50 ; Bez . Pommern a konto
Listensammlung 22,80 ; Bez . Hamburg a konto Listcnsainmlung
3134,55 ; H ., Berlin O 17. 10.— ; Mitgl. d . Eis .-Verb., Kottbus.
3,— ; A . B . Berlin , 54,— ;

*5,— ; *30,80 ; Bez . Brandenburg
a konto Listensammlung 1500,— ;

*55,— ; F ., Meerane , 300,— ;*—,50 ; *5,— ; *2,— ; Bez . Görlitz a konto Listensammlung 500,— ;
Bez . Kassel a konto Listensammlung 150,— ; H . N., Berlin W ,
20.— ; Schlosser O. M . 2.— ; Bez . Groß-Berlin a konto Listen¬
sammlung 147,65 ; W . B„ Woitzel, 4,— ; O . M ., Bcrlin -Sckönc -
berg , 2,05 ; M . R . , Sachsenhausen, 2,— ; Bez. Nicderrhein a konto
Listensammlung 300,— ; Bez . Gr .-Thüringen a konto Listensamm¬
lung 120,— ; Geschwister H . , Berlin -Buchholz. 8,— ; (£. Sch , Ber-
lin-Buchholz. 5,— ; Bez. Groß-Berlin a konto Listensammlung
205,95 ; *,— ; *48,— ; *14,50 ; Bez ., Leipzig a Konto Listensamm¬
lung 53,70 ; Bez. Rordwcst a konto Listensammlung 275,75 ; Bez.
Hessen a konto Listensammlung 97,85 ; Bez . Oestl . Westfalen
a konto Listensammlung 2801,40 ;

*30,— ; A. M. Arnstadt. 3.— ;
Teutsckte Werftarbeiter , Konstantinopel, 826,85 ; Bez. Chemnitz
a konto Listensammlung 300,— ; Bez . Ostpreußen a konto Listen¬
sammlung 166,65 ;

*1,— ; * 12,85 ;
*31,60

’
; Bez. Oestl. Westfalen

a konto Listensammlung 1,— ; C. I ., Breslau , 10,— ; H . B . 4,— ;*10,— ;
*7,— ; *9,— ; Bez . Frankfurt a. M. a konto Liftensamm-

lung 10,— ; F „ Charlottenburg, durch Scharnberg 50,— ; *28,50 ;
Bez. Schleswig-Holstein a konto Listensammlung 1000,— ; Dez .
Schleswig-Holstein a konto Listensammlung 1000,— ; Bez. Ober-
langenbielau a konto Listensammlung 200,,—.

Berlin , den 2. April 1918. Der Parteivorstand.
Die mit einem * versehenen Beträge könnnen wir auS be¬

stimmten Gründen nicht näher bezeichnen.
Weitere Geldsendungen sind zu richten an Otto Braun , Ber¬

lin SW . 68, Lindenstraße 3 ; auch kann auf Postscheckkonto
Nr. 7918 Fr . Bartels , F . Ebert, O. Braun beim Postscheckamt
Berlin eingezahll werden.

n. Gaggenau, 14 . April. Ganz unerwartet ist unser lang¬
jähriger Parteivorsitzender Genosse Martin Fütlerer
durch Erschießen freiwillig aus dem Leben geschieden. Die Be¬
weggründe zu dieser Tat dürften in einem längeren Herzleiden
verbunden mit Schwerinutsanfällen zu suchen sein. Sein auf¬
richtiger Charakter machte ihn nicht nur in den Kreisen der
Parteigenossen, sondern weit darüber hinaus zu einer belieb¬
ten und geachteten Persönlichkeit . Wenn er auch nicht red¬
nerisch hervortrat , so kann er doch als einer der ersten Organi¬
satoren des Murgtals bezeichnet werden . Schon kurz nach
dem Fall des Sozialistengesetzes ging er mit einigen Gleich¬
gesinnten daran , den hiesigen Wahlvercin zu gründen, dem er
bis zu seinem Lebensabend als Vorsitzender Vorstand . In sei¬
ner langjährigen Tätigkeit im Bürgerausschuß hatte er reich¬
lich Gelegenheit, sein? großen Kenntnisse auf kommunalem
Gebiet zu verwerten. In der Parteibewegung selbst war er
stets auf seinem Posten und konnte ihn mancher zuin Vorbild
nehmen . Er scheute keine Mühe und Arbeit , wenn es galt,
die Vorarbeiten zll den Wahlen zu treffen, die ihm bei den
schlecht ausgebauten Organilationsvrrhältnissen des Murgtals
sehr viel Arbeit machten und große Kenntnisse erforderten .
Unter seiner Leitung hatte der Verein eine stete Aufwärtsent¬
wicklung zu verzeichnen . Sein Verlust trifft uns gerade jetzt,
wo noch so viele unserer Parteigenossen in: Felde flehen , um so
schwerer.

An die Parteigenossen uitd Arbeiter des Murgtals , beson¬
ders in Gaggenau, richten wir beit dringenden Appell . we '>-
terhin treu zu unserer Sache zu stehen, die noch Fernstehenden
der Partei zuzuführen, um so den Verlust auszumerzen und
dem Tahinge 'chiedenen ein dauerndes und ehrendes Andenkert
zu bewahren .

Me drohende MhmiioMl.
* Karlsruhe , 14 April.

Als Ergänzung der am 24. März d . I . stattgefundenen
Badischen Verbrauchertagung hielt gestern abend im
großen Rathaussaal Herr Dr . Karl Bitte! seinen angekündigten
Vortrag über das genannte hochaktuelle Thema, dessen eingehende
Behandlung Umstände halber damals verschoben werden mußte.
In seinen einleitenden Worten weist der Redner eindringlich
darauf hin , daß die maßgebenden Stellen Ursache haben, mit
allem Ernst unverzüglich an die Lösung der Wohnungsfrage heran-
zugchen . denn so wie die Verhältnisse jetzt liegen , gehen die Ver¬
braucher auck als WohnungSMieter einer schweren Zeit
entgegen . Es bedeutet dies nicht nur eine Gefahr für den Ein¬
zelnen, sondern für unser ganzes Volk. Die Tragfähigkeit der
Schultern der breiten Massen hat auch ihre Grenzen und wenn
zur Mietsteuerung und zum Wohnungswcher neben den anderen
Nöten noch die Obdachlosigkeit für Viele , insbesondere für

Mngegangene Bücher und Zeitschriften.
(Me hier verz-ichneten und besprochenen Bücher und Zeit,schrtkten können von der Parteibuchhandluna bezogen wertern.!

„Bolkszesnnbhrit". Jllustr . Monatsschrift des Verbandes Volks-
gesundheit , Kötzschenbroda-Dresden . Aus dem Inhalt der soeben
erschienenen Nummer heben wir folgendes hervor : Kipdcr brin¬
gen Segen . Krankheiten der Nase . — Führt Kindern nicht so viel
Flüssigkeiten zu. — Wie die medizinische Kunst den Fortschrittder Heilkunde hindert. — Rechtspflege . — Hausärztliche Notizen .— Rundschau . — AuS dem Verbandsleben.

Tie „Sozialistischen Monatshefte", redigiert von Tr . I . Bloch
(Geschäftsstelle : Berlin W . 35, Potsdamer Straße 1211, ) haben
soeben das 9 . Heft ihres 24. Jahrgangs erscheinen lasten . Aus
seinem Inhalt heben wir hervor : Ter Krieg und die deutsche
Landwirtschaft, von Hermann Kranold. — Fürst Lickmowsky uns
von Jagow , von Dr . Ludtvig Oueffel, M . d . R . — Tie Wohnungs¬
frage nach dem Kriege , von Hermann Mattutat , Mitgl. des württ .■Landtags . — Der lange Weg des HeimarbeiterschuheS , von
Heinrich Stühmer , Vors . d . Teutsch . Schneidcrverbands. — Die
Kathedrale von Reims , von Dr . Adolf Böhne . — Hansabund und
Staatssozialismus , von Eduard Fischer, M . d. R . — Politisierung
der Genossemckaftsbcwegung ? von Heinrich Pens , M . d. R . —
Griechische Weltanschauung, von Dr . Raphael Seligmann . —
lieber Religionsunterricht, von Dr . Herbert Kühnert. — Ber¬
liner Ausstellungen, von LiSbeth Stern . — Zur Geschichte des
Telephons, von Tr . Heinrich Lux .

Der Preis des Heftes beträgt 60 Pfg ., der eines Viertel¬
jahrsabonnements 3 .60 Ml . Zu beziehen durch jede Buchhandlung ,
in den Kiosken und Bahnhöfen, bei allen Kolporteuren, durch jede

Postanstalt, sowie direkt durch den Verlang der Sozialistischen
Monatshefte, Berlin W. 35. Man verlange vom Verlag ein Heft
zur Ansicht.

Vom „Wahren Jacob" ist soeben die 8 . Nummer des 33. Jahr¬
gangs erschienen .

Ter Preis der Nummer ist 15 Pfg . Probenummern sind
jederzeit durch den Verlag I , H . W . Dietz Nachf. G . m . b . H . in
Stuttgart , sowie von allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu
beziehen .

Der Grburten -Ausgleich nach diesem Kriege . Das Gesetz
auf den selbstgewollten Knaben! Von Friedrich Robert .
10. bis 25 . Tausend, in Deutsch und in Russisch. Preis 60 Pfg.
Linser-Verlag G . in . b. H ., Berlin -Pankow.

In Reclams Universal-Bibliotbek erschien : Nr . 5961.
Blüchers Briefe . Auegewählt 'und erläutert von Tr . Hein¬
rich Stümke. Mit Blüchers Bildnis . 112 Seiten . Geh. 25 Pfg.
und 60 Prozent Tcuerungszuschlag — 40 Pfg ., geb. 60 Pfg .
und 50 Prozent Teuerungszuschlag = 00 Pfg .

In der vorliegenden Auswahl der wichtigsten , für den
großeit Fcldherrn und tiestühlenden Menschen bezeichnendsten
Stücke , ist _ die Schrift der heutigen Rechtschreibung angepaht,
aber Blüchers so charakteristischer Stil mit seinen Willkürlich ,
keiten und Stilfehlern unangetastet gelassen, wie es schon vor
Jahren der große Aesthetiker Hermann Hcttner als den richtigen
Mittelweg vorgeschlagen hat . So wird diese von kundiger Hund er¬
läuterte Auslese die Ueberzeugung erhalten und verbreiten helfen,
daß wir im „Marschall Vorwärts " einen der großen Führer des
deutschen Volkes allzeit zu verehren haben .

die heimkehrenden Krieger kommen sollte, dann Laben wir unhalt¬
bare Zustände. Tie heimkehrenden Krieger werden , wenn sie solche
Verhältnisse antrcffcn , mit Recht sagen : Haben wir deshalb jahre¬
lang in Kampf und Entbehrung standgehalten , daß uns das
Vaterland jetzt nicht einmal Obdach geben kann ? Maßnahmen
staben aber nur einen Zweck, wenn solche unverzüglich und
großzügig unternommen werden . Ebenso unvorbereitet, wie
wir in die Ernährungswirtschaft cingetreten sind, stehen wir jetzt
vor der Wohnungsfrage. Wir hatten ja vor dem Kriege sckon
eine Wohnungsnot, sie wurde - aber durch die Kriegsverhältnisie
katastrophal vergrößert. Während die Quelle der Neubauten ver¬
siegt ist , ist die Nachfrage nach kleinen Wohnungen jetzt sckon
gestiegen . Die nach dem Kriege zu erwartenden irheschließungen
wevden dir Nachfrage noch weiter vennehren. Die Meinung , Las;
durch die vielen Gefallenen auch viele Wohnungen frei werden ,
ist ein Trugschluß. Bei den Ledigen wird höchstens ein Zimmer?
frei und bei den Verheirateten bleibt das WohnungSbeüürfniz l
für die Familie unvermindert bestehen ; es wird durch das Be.
dürfnis nach einer kleineren Wohnung die schon bestehende Klein - ' '

Wohnungsnot nur noch vergrößert. Wir dürfen uns die Ber.
hältniffe nicht weiter über den Kopf hinauSwackscn lassen und
müssen eine endgültige Lösung der Wohnungsfrage verlangen.
Rotmaßnahmen müssen sofort ergriffen und so solange aufrecht,
erhalten werden bis Dauerwohnungen zur Verfügung stehen.

Ter Redner stellte alsdann im Einzelnen folgende Forderun¬
gen auf :

Angesichts der drohenden Wohnungsverteucrtmg und
Wohnungsnot müssen Reich , Staat , Gemeinden und
Militärbehörden in planmäßiger Zusammenarbeit alles
ttm, damit auf dem Wohnungsmarkt nicht derartige Mißstände
eintreten , wie auf dem Lebensmittclmarkt, die hier noch ein-
schneidender und beunruhigender wären.

Die Wohnungsnehmer haben mtverzüglich Selbstlsilfemaß -,
nahmen in die Wege zu leiten, beitxhende auszubauen und da¬
bei mitzuarbeiten . Vor allem ist für die Neubautätigkeit auf die
Gründung und Beteiligung an den gemeinnützigen Bauver-
rinigungen hinzuwcisen. Reick' , Staat , Gemeinden und öffent¬
liche Körperschaften haben die Pflicht , die gemeinnützige Bau¬
tätigkeit durch Bereitstellung von Gelände, .Kapital und Bau¬
materialen ( vor allem .Holz ) zu ermöglichen und zu fördern .
Handel, Industrie und begüterte Private müssen sich vor allem bei '
der Kapitalbeschaffung durch Uebernahme von Anteilen, durch

'

Darlehen und Stiftungen . an dieser vaterländischen Aufgabe in ,
reichem Matze beteiligen.

Für die in Bctracki kommenden größeren und mittleren Ge.)
meinden ist die Errichtung von städt. Wohnungsämtern (gleich!
den Nahrungsmittelämtcrni unerläßlich, um für die mannig¬
fachen Aufgaben der Gemeinden auf dem Gebiet der WohnungSck
fürforgc einen Mittelpunkt zu haben . Nötigenfalls find für die ,
Landbczirke BezirkSwotznungöämter zu schaffen . Hier sollen vom
vornherein alle Maßnahmen der Wohnungsfürsorge einheitlich zu-'
sammengcfatzt werden. Die Wohnungsämter hätten je nach B«- >
darf eine Abteilung für WohnungSnachweiS (mit Meldezwcmg ) , '
eine

'
Abteilung für Wohnungsbau und SiebelungSwesen (Ge- '

nehmigungSrecht für Um - und Neubauten, öffentliche Bewirt. i
schaftung von Baumaterialien . Unterstellung des gesamten Woh-'
nungsmarkteS unter die Kontrolle der Gemeinden usw .) und eine '

Abteilung für Notwohnungen einzuricktcn . Den Wohnungsämtern,
müßte ein Genehmigungsrecht für Mieterhöhungen und Woh - ,
nnngskündignngcn übertragen werden . Sie hätten die Führung'
eines etiva einzurichtenden Wohnungskatasters zu übernehmen, ,würden Mustermiewcrträge aufftellen, Wohnungssuchende — öot :
allem kinderreiche Familien und heimkehrende Krieger — Le- '
raten usw. Solange dieWohnungsaussicht noch staatlich organisiert !
ist, soll sie in enger Fühlung mit den städtischen Wohnungsämtern!
stehen und in der Richtung der Wohnungspflege ausgebaut wer¬
den . Für das ganze Land ist ein staatliches Wohnungsamt an da»
Ministerium des Innern anzugliedern; für das Reich wäre eiw
ReickSwohnungsamt zu schaffen.

Ten Badische» Staat bitten wir im «besonderen , dem Beispiel,
anderer Bundesstaaten zu folgen und mindestens 1 Million Matt^
zur Beteiligung an den gemeinnützigen Bauverrinigungen dur̂ --
Uebernahme vo„ Geschäftsanteilen zur Verfügung zu stelle
ferner während der Uebergangswirtsch -aft die zweitstellige .

Be¬
leihung für neu zu erstellende Kleinwohnungsbauten zu mäßig

'Zinsfuß durch unmittelbare Sergabe staatlicher Darlehen sicher- .'
zustellen und einen Teil der Bankostcnerhohung zu übernehmen .«

Bon den Militärbehörden erbitten wir Freigabe von Arbeits¬
kräften und Baustoffen, um die Erstellung neuer und die Her»,
richtung alter Wohnungen überhaupt zu ermöglichen .

Für die Gesetzgebung stdllcn wir die Forderung auf, daß diese
einheitlich und planmäßig die Regelung der Wohnungsfrage von!
vornherein in Angriff nimmt, damit hier nicht eine Umickevhew-
wie auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgung, auftritt . Im«
einzelnen sind Bestimmungen L«ber das Erbbaurecht , ein Krieger -!
Hrimstättengefetz , die Ausdehnung deS MieterfchntzeS auch auf di«
Zeit der UebergangSwirtschaft und für Baden der Ausbau dS
bad . Enteignungsrcchtes für Wohnzwecke zu fördern. Besondech
dringlich ist ein Notgeseh , daö die Behörden ermächtigt , im Falle

'

eines Notstandes Eigentümer , Mieter und Verwalter von Ge»
bäuden zu zwingen, in den ihnen zur Verfügung stehercke»
Räumen die ihnen zugewiesenen Personen und deren Habe unters
zubringen.

Alle Vertreter in Gemeindekollegirn , die Mitglieder der
Kammern, sowie unsere badischen Abgeordneten im ReichöM
bitten wir um iihre tatkräftige Unterstützung ! ES muß zum vök«
ligen Zusammenbruch unseres Kleinwohnungswesens sührob
wenn nicht schleunigst von allen Seiten alles geschieht, um so» '

Unheil abzuwenden .
Ernster als je eine Frage für das ganze Volk ist heute d>«

Wohnungsfrage, und die Anzeichen einer drohenden Wohnung »« ,
not mit ihren Sckrecken feien Mahnungen genug, alle Kräfte
zuspannen, um gemeinsam frühzeitig der Gefahr entgegen ?»'. ,
tvirken . (Lebh . Beifall. ) , .

Ter Vorsitzende , Herr Oderpostsekreiär Manz, dankte
Redner für die vorzügliche Behandlung des Themar und
mit dem Wunsche , daß die anwesenden Vertreter der Behörde»
sowohl wie die sonstigen Zuhörer die Nutzanwendung ziehen müsste

Die Veranstaltung war stark besucht und der Rathaussaal M
voll beseht , ein Beweis, welch großes Interesse der Frage cntgegM
gebracht wird. Aber es wird wohl gehen !vie bei vielen andere»
Dingen ; wir haben einen schönenVortrag gehört und bis man et¬
was von Maßnahmen merkt , wird sich das Uebel nach allen D>»
mensionen ausgewachsen haben . Sollten wir Unrecht haben, neh¬
men wir gerne zurück, was wir gesagt haben .
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Aus der Staor .
* Karlsruhe , 15. April .

* Tmhstvckwvhnungen . Auf Antrag des Stadtrais hat das
Gr . Ministerium des Innern grundsätzlich die Genehmi -
g u

'
n g dazu erteilt , daß abweichend von 8 29 L .B .O . in be¬

stehenden Gebäuden der hiesigen Stadt , in welchen die höchst-
mlässigs Zahl der Hauptge ' chcsse vier oder fünf beträgt , in
-Dachgeschossen vorhandene Wohnungen , die bisher nach den
genannten Bestimmungen nicht bewohnt werden durften , w-
iveit sie nicht über dem fünften Hauptgeschoß liegen , unter
gewissen Bedingungen als iolchs zu ge lassen werden . Ta
der Stadtrat gegen einen ? Teil der für die Genehmigung vor -
arschriebrnen Bedingungen ernste Bedenken hegt , beantragte er
beim Gr . Ministerium deren Aufhebung .

Zein Zäjährigcs Ehejubiläum feiert heute unser Parteige -
-losie Jakob Friedrich Schwarz . Wir bringen demselben sowie
-einer Gattin zu diesem Ehrentage unsere Glückwünsche dar .

Auszeichnungen . Wir uns bom Felde mitgeteilt wird , wur¬
den folgende Karlsruher Soldaten mit Auszeichnungen bedacht :
xfsiz .-Stellv . und Komp.-Führer Jakob Baumgarten Eisern .
Kreuz 2. Klasse ; Ludwig Alldinger Eisern . Kreuz 2. Klasse
und die bad . Verdienstmedaille ; JosefRauber Eis . Kreuz 2. Kl.

Hermann Schwan , der Pflegesohn des Genossen Her¬
mann Eichhorn , ehemaliger Schriftseherlehrling in unserer
Druckerei, erhielt das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe, nachdem er voriges
Jahr schon die bad . Verdienstmedaille bekommen hatte .

Der Unterricht im Strumpfflicken ohne Wolle an den Mütter -
abcndcn des. Nationalen Frauendienstes icniden so
rege Teilnahme , daß eine Wiederholung in dieser Woche stattfin -
jid. (Näheres siehe Anzeige .) Gleichzeitig wird auf die regel¬
mäßigen Nachmittags -Kurse , jeden Mittwoch von 3—5 llfir
•n der Nähstubc des Nationalen Frauendienstes , Blumenstr . 1,
aufmerksam gemacht.

Bon der technischen Hochschule . Ter Orientalist und Dozent
an .der technischen Hochschule hier , Tr . Reinfried , wird im Som -
meriemester 1618 für Anfänger wieder eine dreistündige Vor¬
lesung zur Einführung in die türkische Sprache abhalten . Für
Hörer mit Vorkenntniffen werden ansgewählt »» Erzählungen aus
der türkischen Literatur (Novellistik) unter Berücksichtigung der
e§mani ''chen Volkskunde und schwieriger grammatikalischer Er¬
scheinungen gelesen und erklärt .

TaS Schwurgericht im zweiten Vierteljahre wird sich mit
6 Fällen zu befassen haben . Es beginnt beute , Montag , vormit -
mgs 914 Uhr und erstreckt sich auf 4 Tage , die letzte Sitzung fin¬
det also am Tonnestag statt .

Durch rin Flugzeug getötet . Gestern nachmittag wurde ein 16
Jahre alter Schüler auf dem Exerzierplatz hier von einem zur
Landung niedergehenden Flugzeug erfaßt und sofort getötet .
Der Verunglückte hatte trotz Verbots den Exerzierplatz betreten
und war dem Flugzeug nachgesprungen .

Gr . Hoftheatrr . Tie diesjährige Spielzeit wird statt ani
8. Juli schon am 16. Juni geschlossen und die neue Spielzeit
1918/19 wiid statt am 10

°
. September schon am 25. August wieder

« öffnet werden . Infolge der Verkürzung des laufenden Spicl -
jahres ist es nicht möglich, die volle vertragsmäßige Anzahl von
Rietvorstellungen zu geben . JnS letzte bevorstehende Vierteljahr
werden im sogenannten Sechstel statt 6 nur 6 Mictvorstellun -
ten fallen . Infolge dessen werden auch nur die dementsprechend
verkürzten Beträge von den Mietern erhoben . Näheres siehe
Theaterzettel .

Die Galerie Moos zeigt vom 16. April bis 10. Mai 1918 Ge¬
mälde von Prof . Kaspar Ritter , Hermann Goebel , Alice

Proumen ; Holzschnitte von Otto Hodapp . Tr . H . Müller -
Klingenmünster und Radierungen von Max Jos Flieger¬bauer .

Residenz - Theater , Waldstraße , zeigt Samsttag bis einschließl.
Dienstag im Spielplan „ Asta Nielsen " in dem exotischen Lust¬
spiel „Das Eskimobaby "

, vier Akte voll des köstlicksten Humors
von Martin Jörgensen und Louis Levi, inszeniert von Heinz
Schall . Ter „Schwarze Pierrot "

, Schauspiel in vier Akten mit
Lotte Reumann und Carl Beckersacts in den Hauptrollen . Eine
neue Ausgabe des Bild und Filmamt beschließt dieses Programm .
Kommcndn Mittwoch gastiert Bernd Aldoc in dem Filmspicl
„Rennfieber ".

Luxeum -Lichtspiele (Luli ) . Ab heute wird das bedeutende
Filmwerk „Dr . Lausten " gezeigt , eine Tragödie in vier Akten,
welche den Sch'cksalstampf zweier Gelehrter zeigt. In den Haupt¬
rollen Emil Tenivessy und Jfa Marsen , vom Theater in der
Josefstadt in Wien . „Fritzens erste Liebe" ist ein 8 aktiges Lust¬
spiel mit Many Ziener in der Hauptrolle

Neues oom Tuge. '
Berti », 10. April . Wegen großer Schiebungen mit Metal¬

len bei der Duisburger Lagerstelle der Kriegsmetallakrier, -
gefcllfchaft ist , wie das „Berl . . Tagebl .

" berichtet , der KauftuannRau zu 3 '/ - Jahren Gefängnis verurteilt , worden . Vier Mitschul¬
dige erhielten 3 Monate bis \ % Jahre Gefängnis . Die Verur¬
teilten hatten ganze Waggons Metalle verschoben.

_

Letzte Nachrichten .
Entlassungsgesuch Ezernins .

Wien , 14 . April . Nach einer Meldung des K. u . K.
Korrespondenz - Bureaus hat der Minister des & . u . K. Hausesund des Aeußern Graf Czernin dem Kaiser seine Ent¬
lassung unterbreitet , die angenommen wurde . Bis
zur Ernennung eines Nachfolgers führt Graf Czernin dir
Geschäfte weiter .

Berlin , 15. April . Zum Rücktritt des Grafen Czernin sagtder „2 o k a l a n z e i g e r " : Graf Czernin glaubte die Verantwor¬
tung für sein Amt nicht länger tragen zu können , da er der Ansichtist, daß ein so wichtiger Brief , wie der an den Prinzen Sixtus ,auch soweit er nicht gefälscht ist , nicht abgcschickt werden durfte ,ohne daA er — der Minister — davon unterrichtet war . Clemen -
cean kann sich rühmen , mit einem Tetzenhicb wenigstens einen
persönlichen Erfolg erzielt zu haben , einen sachlichen keinesfalls ,denn es ist selbstverständlich , daß der neue K. u . K, Minister des
Aeußern von der Bahn bündnistreuer Politik , wie sie Graf Ezer - ,
mn bewiesen hat , nicht abweichen wird . Dafür bürgt — vondem eisernen Mutz der Tatsachen abgesehen — das Telegramm ,das Kaiser Karl am 10. April an den deutschen Kaiser gerichtet hat .Ter Schritt Ezernins ist der eines aufrechten Mannes , der es mit
seinen Pflichten und seinem Amte ernst nimmt und nicht zögert ,die Konsequenzen zu ziehen , wenn nicht zu ändernde Verhältnisseihm die Erfüllung seiner Aufgabe , wie er sie auffaßt , unmöglich
zn machen scheinen . — Das „ Berliner Tageblatt " schreibt :ES läßt sich nicht leugnen , daß nmncbe Punkte der Briefgeschichteauch nach der Wiener Erklärung dunkel bleiben . Daß die deutsch-
österreichische Freundschaft neu bekräftigt worden ist , erscheint alsder lichte Punkt . Graf Czernin war ein treuer Hüter des Bünd¬
nisses , wenn auch glücklicherweise nicht der einzige . — Die „M o r -
genpost " schreibt : In dem Duell Czernin -Clemenceau ist ge¬schehen, was bei derartigen Händeln öfters passiert : es ist der¬
jenige gefallen , der im Rechte ist . s

Ter angebliche Brief Kaiser Karls .
Wien , 14 . April . Amtlich wird verlautbart : Tie letz¬

ten Ausführungen Herrn Clemenccaus ändern nichts an der
Wahrheit der bisherigen anitlichen Erklärungen des K . n . fi .
Ministeriums des Aeußern . Prinz Sirius von Bourbon ,
seiner K . u . K . Apostolischen Majestät bekannter Charakter
eine Fälschung ausschließt , wurde derselben ebensowenig be¬
schuldigt , wie irgend eine andere spezielle Persönlichkeit , da
poni K . u . K . Ministerium des Aeußern nicht festgestellt wer

'
den kann , wo die Unterschiebung des falschen Briefes erfolgt
ist . Hiermit wird die Angelegenheit als beendet erklärt .

Wien , 14 . April . Seine K . und K . Apostolische Majestät
haben an den deutschen Kaiser folgende Depesche gerichtet :
Die Anschuldigungen Herrn Clemenccaus gegen inich sind so
niedrig , daß ich nickt ceionnen bin , . mit Frankreich über . die
Sache ferner zu diskutieren . Unsere weitere Antworten sind
meine Kanonen im Westen . In treuer Freundschast . Karl .

Streiks in Nordamerika .
Berlin , 15 . April . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus

dem Haag : Tie „ Neuyork Tinles " melden : In Saint
Louis sind derart viele Streiks ausgebrochen , daß man g»
radezu von einem Arbciterkricg reden kann . ES ban¬
delt sich um zahlreiche mit wichtigen Kriegsliefernngen , beson¬
ders für das Rote Kreuz , beschäftigte Industrien . Tie Durch¬
führung des Holzschiffbauprogramms ist bereits um acht Wo¬
chen rückständig infolge des Streiks der Kolfstvrer . Ebenst
sind Streiks auf den großen Regierungswersten in Rock Is¬
land und Philadelphia ausgebrochen .

Bolos Geheimnisse .
Aus Genf wird berichtet : Alles war bereit , um im Mor¬

gengrauen des Dienstag Bolo -Pascha auf die Wälle von Bin -
cennes zu führen . Zehn Mann waren zum Erekutivkom -,mando ausgÄvählt und der Priester benachrichtigt , als- Montagabend kurz vor sechs Uhr Bolos Verteidiger , der Rechtsanwalts
Salles , beim Unterstaatssekretär des Kriegsministeriums er¬
schien und mitteilte , sein Klient habe Enthüllungen zumacken . Am Abend betraten der Substitut des Kriegsgerichts ,sein Aktuar und der Anwalt Salles die Zelle Bolos . Das Ver¬
hör dauerte Stunden . Noch nachts ging an die zuständigen
militärischen Kommandos der telephonische Befehl , die Vor -
berettnng 'en zur Hinrichtung Bolos cinzustellen . Bolo hatte
sein Leben in letzter Minute gerettet . Am Dienstag fanden
dann im Kriegsminist 'erium stundenlange Beratungen zwischen.dem Untersuchungsrichter , dem Unterstaatssekretär und dem
Verteidiger statt . Abends wurde Bolo von neuem verhört .
Den Gesandtschaften in R o m und Bern ging der telegraphi¬
sche Befehl zu neuen kommisiarischrn Untersuchungen zu. Von
Amts wegen darf kein Wort das neue Geheimnis verraten .
Aber die Pariser Blätter wissen trotzdem ungefähr , um was es
sich handelt . Bolo -Pa ' cha hat Enthüllungen über Cail -
l a u r und Humbert gemacht . Ob diest beiden Angeklag -
ten belast e t oder entlastet werden , weiß niemand .

Briefkasten der Redaktion .
B . T „ hier . Die freiwillige Weitervcrsicherung ist statthaft, ,

wenn mindestens 6 Beitragömonate aus Grund der Versicherungs -
pslicbt geleistet wurden . Die

^ freiwillige Weiterverstcherung isthöchstens in der Beitragsklaffe zulässig , die dem Durchschnitt der
letzten 6 Psiichtmvnate entspricht oder am nächsten kommt, (ß Ir
und 18 Angestelltenversicherungsgesetz .)

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel ;für den Inseratenteil Gustav Krüger , beide in Karlsruhe , Luisen-
stroße 24.
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Heues Kbnzerthaus
Kleiner Saal —

| Mittwoch , den 17. April , abends 8 Uhr,

bom - Balladen -Abend
Kammersänger Hermann

Schwimmhalle im Friedriehsbad
jeden Mittwoch u . Samstag , abends tron 6—10 Uhr:
Mit Kabinett Männer 20 Pf . , Knaben 10 Pfg .

Ein erfahrener

ura

allste
und

Bchö .
öen müsset
uSsaal

' *

: entgeg
:n anderes
ls man et ',

allen Di«

jaden, nch»

Am Klavier : Leopold Spiel mann . 3199
l Kertsu zu 4 .—, 3 . — , 2 .— u . 1 .50 Mk . bei
Geschw . Moos , Kaisorstrasse. Telephon 994 .

IbS; Hugo Kunfz

Vruchsnl.
Zum 1 . Mai d . I . ist die Stelle des Filialinhabers

des Volksfreund für Bruchsal neu zu besetzen.
Bewerber wollen sich alsbald an Herrn H . Krisch -

bach, illeuthorstraße 4, in Bruchsal

• ann

StandesSuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote. Paul Zöllner von Wüsiewaltersdorf , Kauf-^ hier , mit Anna Kist von Neckarau . Justus Leitz von hier ,>kcheur hier , mit Wilhelmine Eiermanu von hier .

& . llteburtcn . Eugen Ludwig , V . Wilhelm Funk , Gärtner . Elsa
^

eda Berta , V . Wilh . Klcnk, Kaufmann . Gertrud Elisabclh ,
v .p °ie f Bernhard Trapp , Konditor Mar Oskar und Eugen

Zwillinge , D . Friedrich Karl Burkhardt , Flaschensctzer .Todesfall . Katharina Weiland , alt 55 I ., Ehefrau von ErnstMand, Schreinermeister .

Tüchtige ältere

gesucht . Angebote mit Preis er¬
beten unter Nr . 3197 an die
Geschäftsstelle des Volksfreund .

Herremd
schönes, wie neu . mit beschlag -
nahme reiein Gummi gegen Er¬
laubnis und ein neues Damen¬
rad billig abzugcben 3194

Kaiscrallce 31 » parterre .

Heizer
« nd ein zuverlässiger

Mersöhrer
können sofort eintreten

bei »173

A . Printz
Bierbrauerei

Kaiserallee 15 .

Drucksachen ^? '
vmchdrnckerei VolkSfrennd .

suchen
Deutsche Prctzfutterwerke

Larlsruhe -Rheinhafen .

3192

kür pfttbslsctie Kinderpkiexerinnen dsZinntOstern wieder ein Kurs . Daauer 1 Jahr . 2685
Auskunft und Prospekte Karlsruhe , Hirschstrasse 126 .üescllättsstunden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr

Der Vorstand der Abteilung II. des Bad. Faueiuereinrs, *
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VeriMd der Gemeinde- «. Staalsaröeiterj
Filiale Karlsruhe .

TIodes-Hnzetge*
Ilniern Jßetteu Mitgliedern die traurige Nachricht ,

daß unser alter treuer Kollege

Wilhelm £ attg
verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Montag , den 15. April,
nachmittags ’M Uhr auf dem Friedhof in Mühlburg
statt. Wir bitten um zahlreiche Beteiligung.
3isi Die Ortsverwaltung .

Sozialdemodmischer Berci» Karlsnihe
. Todes -Anzeige .

Wir setzen unsere Mitglieder von dem Hinscheiden
des Genossen , ä, 3201

AMhelm Lang
- Gemeindearbeiter

hierdurch geziemend in Kenntnis .
Die Bestattung findet heute Montag nachmittag halb

4 Uhr aus dem Mühlburger Friddhof statt und ersuchen
wir unsere Mitglieder um zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.

Keine Wanze mehr » 1 .50
nur mit Kammerjäger Berg’s Nicodaal I und II 2u erzie'ea.

Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung . 2838
Erfolg verblüffend . Kinderleicht anzuwend . Ges . gesch. Doppel¬
pack. Mk. 1 .50 . Ausreichend für 1 — 3 Zimmer und Betten.
Alleinverkauf : Otto Fischer , Karlstr . 74 . Bei Einsend . v.
Mk. 1 .90, ». PostscheckkontoBerlin31286 . Portofr.Zusend .n .ausw.
d. Gen.-Vertr. Herrn. A.ftrössel , BerlinSW 11 Königgrätzerstr.49.

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die 2. Hälfte

deS Monats April 1918 findet nach Maßgabe der Ordnungs¬
zahl der Ausweiskarten mit Ausnahme des Dienstag , den
16 . April d. I . jeweils vormittags von 8 Uhr bis Vs 1 Uhr
und nachmittags VaS bis 6 Uhr im großen RathauSsaal an
folgenden Tagen statt :
O .-Z . 1 bis mit 2900 : Montag , den lö . April 1018,

„ 2901 „ „ 5800 : Dienstag , de» 16. Avril 1918, von
vormittags 8 Uhr bis nachm.
1 Uhr

„ 5801 , „ 8700: Mittwoch, den 17. April 1918 ,
„ 8701 „ „ 11600 : Donnerstag , den 18. April 1918
, 11601 „ Schluß : Freitag , den 19. April 1918,

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deS
Auszahlungsgeschäfts muß dringend daraus bestanden werden , daß .
die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau ein.
galten .

Karlsruhe , den 8. April 1918 . 3168
Ta » Bürgermeisteramt.

_ (

BWIwWr $ilfstie#[t.
Jeder im Reichsgebiet wohnhafte männliche Deutsche oder

Angehörige der österreichisch- ungarischen Monarchie , der das
17. Lebensjahr vollendet , hat sich spätestens zwei Wochen
nach diesem Zeitpunkt bei dem Einberufungsausschuh seines
Wohn - oder » Aufenthaltsorts zur Eintragung in die Nach-
weiswig der Hilfsdienstpflichtigen zu melden .

Zu gleichenr Zwecke hat sich jeder männliche Deutsche oder
Angehörige der österreichisch -ungarischen Monarchie im Alter
von : vollendeten 17. bis zum vollendeten 30 . Lebensjahre,
der nach deni 20 . Dezember 1917 seinen Wohnsitz oder ge¬
wöhnlichen Aufenthalt in das Reichsgebiet verlegt, bei dem¬
selben Ausschuß zu melden , sofern er nicht zum aktiver: Heere
oder zur aktiven Marine gehört .

Die Meldung kann persönlich oder schriftlich erfolgen . Tie
schriftliche Meldung geschieht durch Abgabe der ordnungs¬
mäßig ausgefüklten, vorgeschxieberrenMeldekarte an den Ein-
berufungsausschuß desWohn- cderAufentlraltsorts oder durch
Abgabe der ordnungsmäßig ausgefüllten , vorgeschriebenen
Meldekarte in offenem an den Einberufungsausschuß adres¬
siertem , unfrankiertem Umschlag bei einer Postanstalt (Post¬
agentur ) gegen Aushändigung der ausgefülltcn und gestem¬
pelten Meldebestätigung. Diese Bestätigung ist sorgfältig
aufzubewahren.

Die Leiter von öffentlichen oder privaten Anstalten
(Straf - , Besserungs-, Heilanstalten usw .) mit Einschluß der
geschlossenen Unterrichtsanstalten (Internate) werden auf
die Vorschriften des § 5 , des § 8 Abs. 4, des § 15 und des
§ 16 Abs. 2 der Verordnung hingewiesen .

Wer die Meldung schuldhaft unterläßt , kann vorn Einbe-
rufungsausschutz mit einer Ordnungsstrafe bis 100 di und ,
wenn die Geldstrafe nicht bcizutreiben ist, mit Haft bis zu
drei Tagen bestraft werden . Gegen Festsetzung der Strafe
findet Beschwerde " n die beim Kriegsamt in Berlin NN . 7,
Friedrichstraße 100, errichtete Zentralstelle statt ; die Be¬
schwerde hat auf 'chiebende Wirkung.

Mit Gefängnisstrafe bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 10000 dl wird bestraft , wer in der Meldung
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht.

Karlsruhe , den 16 . Februar 1918 . . . . 2072
-

Ans Bürgermeisteramt. -

Montag, den 15. April 1917.

%pmmitn«tpcrhawb Karlsruhe - Stadt
Höchst- tt. Richtpreise
gültig für den Verknus auf den Märkten und in den I

Perkaufsgeschäften hiesiger Stadt in der Zeit
vom 15 . April bi» 21 . April 1918 einschl.

Gemüse:
! Winterkohl . . 1 Pfund 20 Pfg .
| Spinat . . 1 „ 25—30 „
Schwarzwurzeln . 1 „ 80—90 »

I Karotte» , tletne runde. 1 „ 20 „ |
längliche . . . . . . . 1 „ 12 „

! Speisemöhren, rot . . . . . . . 1 „ 12 ,
gelö . 1 . 8 „

1 Rüben, rote . . 1 » 20 „
weiß« . . 1 r 4

Boden-Kohlrabi . . 1 » 8 „
Kopfsalat. I . Sorte . 1 Stück 40—50 „
Kopfsalat, ll . Sorte . . 1 „ 20— 30 „
Feldsalat . . . . . . 1 Pfund 40
Kresiensalat . . . . . . 1 „ 80 „
Lattich . 1 « 100 »
Sellerie . . 1 „ 50 „
Petersilie . . . 1 „ 60 „
Lauch 1 . „ 40 „
Meerettich im Durchschnittsgewicht

a. von über 30Ö g . . . . . 1 , 100 „
b . unter 300 g . 1 . 90 ,

Retttch . . 1 Stück 2- 10 „
Radieschen . 1 Bund 15—20 „
Eiszapfen . . . 1 * 20—25 „
Rhabarber . . . . . . r . . . . . 1 „ 30—40 „

An alle « Waren sowohl auf den Märkten wie
in sämtlichen BerkanfSstellen find die Preise in
deutlich sichtbarer Weise auf feste« Material an »
zubringen . "* ' 1 -•

Das Znrückhalteu angeblich verkaufter Ware
ist verboten . Jede Ware , die auf dem Wochen¬
markt ist. must von Beginn und während der
ganze » Dauer desselben im Meinen an jedermann
abgegeben werden . -

\ Karlsruhe , den 12. April 1918 . 3196

PreisprüsuligssteNe für Marktwaren.

Kartoffel-Aögabe.
Infolge fortgesetzter reichlicher Anlieferung von guten ba¬

dischen Kartoffeln können wir allen Haushaltungen, welche
im .Herbst 1918 ihren Winterbedarf an Kartoffeln mit 2 Zent¬
ner für den Kopf mittels Bezugsschein von auswärts oder durch
Zufuhr vom Kommunalverband bis 20 . Mai 1918 eingedeckt
haben , vom 20. Mai bis 3. Angltst 1918 (Schluß der Kar¬
toffel -Versorgung )

eine weüere Kopfmenge von 75 Pfund
abgebcn . Preis 8 Mk . für den Zentner, abzuholen sin Hof des
Kartoffel -Amts, Kaiferallee 11 (Gaswerk ) . Zufuhr ins Haus
ist nicht möglich. .

Wir empfehl endcr Einwohnerschaft dringend , die sich jetzt
bietende Gelegenheit - zur Eindeckung mit guten Kartoffeln zu
benützen.

All; Bestellungen sind sofort schriftlich unter Angabe des
Namens, des Standes , der Wohnung , der Kopfzahl und der
Bäckernumrner dem Kartossel-Amt , Kaiserallee 11 , anzu¬
melden .

Tie Bestellungen werden in der Reihenfolge des Eingangs
erledigt und die -Haushaltungen von dem Zeitpunkt der Abho¬
lung der Kartoffeln durch Postkarte verständigt. Der Preis
ist bei der Enipfangnabnie zu entrichten.

Alle Kartoffeln müssen bis * •' ;"'i
15. Mi 1918

obgehost fein . Wer bis dorthin nichts ««gemeldet brzw. ab-
geholt hat. verzichtet bis 3. August 1918 aus eine Kattoffel-
Belieftruug

'
seines Haushaltes durch de» Kommunalvcrbavd.

Nur diejenigen Haushaltungen, welche keinen Wintcrvor -
rat eingelegt hatten , erhalten wie ''either Marken zum wö¬
chentlichen Kartosftl -Bezug in den Lebensmittelgeichästen bis
3 . August 1918.

Wer eine Kopsmrnge von 50 Pfund bereits abgrhvlt hat.
erhält weitere 25 Pfund für den Kops ohne besondere
Bestellung . Das Äartoffcl-Amt wird diesen Haushaltun¬
gen den Tag der Abholung noch besonders bekannt geben .

Karlsruhe, den 10. April 1918 . 3167
Stadt . Kartoffel -Amt.

Irühkarloffel-Saat .
Am Dienstag , den 16 . April d. I . , nachmittags

1 ’
23 tthr , werden in der städi. Fifchhallc beim Vierordt -

bad an Inhaber von Kriegergärten Frühkartoffeln bis zu
20 Pfund ohne Bezugschein zu mäßigem Preise abgegeben .

Kriegerfrauen machen wir hierauf besonders auf-
merksarn .
3i93 Gartenbauverein Karlsruhe .

Brennholzabgabe .
Im alten stöbt . Gaswerk , Kaiserallee 11 , wird bis auf

weiteres an Werktagen von 9 bis 12 Uhr vormittags und von
2 bis 5 Uhr nachmittag»

Forlen- und taunen -Brennboiz
grob gespalten, zum Preise von Mk . 5 .80 für den Zentner ab
Lagerplatz, in Kopfmengen von 1 bis 2 Zentnern an dir hiesigen
Einwohner abgegeben. 3187

Die Zufuhr des Holze» kann nicht übernommen werben.
Stadt , « ,. e . Lvakrcr und ElektrizitätS -Amt .

PferdegeftellW in SraB&tfe
Alle Pferdsbefihcr werden mit RücksiciN auf dr >, ber,;eitigen

große» Pferbemangel aufgefordert, im Falle eines Fencr -
alarms ihre zur Verfügung sichenden Pferde nach dem uächtz .
gelegensten Aeuertzaus zu emiiwde» . Für die Dauer der
Hilfeleistung wird die ortsübliche Pergütnug gewährt . Arißcr-
dem werden für die an, schnellfien an den Feuerhäusern ein ,
treffende» Pferde besondere Prämien bezahlt.

Diese betragen für daS erste Pferd . . Mk. 7.50
Für das erste Paar Pferde . . 15.—
Für das zweite Pferd . . 5 .—
Für das zweite Paar Pferde . . 10.—
Für daS dritte Pferd . . 4.—
Für das dritte Paar Pferde . . 8.—
Für das vierte Pferd . . 2 .50
Für daS vierte Paar Pferde . . 5 . -
Für daS fünfte, sechste , siebente und

achte Pferd je . . 2.50
Es werden benötigt :

Am FeuerhanS Zirkel 6 . . . . . 5 Paar Pferde
, „ Hebelstraße 5 . . . 5 „ „
, „ Leopoldschule . . . 2 „ „
„ „ Nebeniusschule . . 2 „ m

- „ Mühlburgerschule . 3 „ ,
Karlsruhe , im April 1918 . 8102

Der Stadtrat .

Rationaler Ranendienft.
Uliederboluug der Mittler - Mendt

mit Unterricht im Strsm-Meti ohne Wolle:
Dienstag » 16 . April » Karl -Wilhelmschule . Karl -Wilhelmstr . 1.
Mittwoch , 17 . April , llljlanbidjule, Schützenstrabe 35,
Donnerstag , 18 . April , Pestalozzischule , Libprinzenstr . 18,

jeweils abends 8 Uhr .
Die Frauen werden gebeten zerrissene (unabgefchnittenel

Strümpfe , Flickstoff. Faden , Näh- und Stecknadeln, wenn möglich
einen Leisten mitzubringen . 3190

Anmerkung . Regelmäßige Kurse finden jeden Mittwoch
von 8 bis 5 Uhr in der Rähstnbe dcö Nationalen Frauen
dienft es , Blumenfir . 1 » Eingang v (OberkircheuratSgebäude) statt.

Der Vorstand .

n»ai*i

•JIJ 3«ODEON -MUflKHAVJ
. K « RlSRUHE

3200

SrmchWr-ZmmMksteigeMll.
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe, Lgb . Nr . 4219 : 7 »r

50 qm mit GÄäuden Scheffelstratze 58 . (Wirtschaft zuw
„Braustüble ") .

Schätzung : 62 000 Mk. Wert des Zubehörs (haupWN
der Wirtschaftseinrrchtung ) : 1397 Mk.

Berstrigerungstagfahtt: Donnerstag, den 16. Mn ! 12$ ,
vormittags 9 Uhr im Notariatsgchäude Akademiestraße 8.

Mündliche Auskunft gebührenftei beim Notariat.
Karlsruhe, den 2 . März 1918 . 2967

Großh. Notariat YI als Vollstreckrmgsgericht.

Lehvttttge gesucht
und zwar mit Kost und Wohnung für hier und tmStoMH

Gärtner , Schmiede, Blechner und Installateur ». Wag«« .
Küfer. Schiffbauer, Bäcker, Schneider, Schuhmacher. Friseure,
Dialer und Anstreicher , Glaser, Kaminfeger, Köche, Kellner .

Ohne Kost und Wohnung für hier und auswätt « :
Blumenbinder . Steinbildhauer , Blechner und Just Äirare,

Drahtflechter. Fahrradmechaniker, Wagner, Tapezierer undD »-
korateure . Schreiner , Modellschreiner. Holzdreher, Schneid« .
Schuhmacher, Friseure, Maler und Anstreicher , Glaser. Zimm« '
lnute, Dachdecker, Schriftsetzer und Buchdrucker, Steind ruck«'
Schweizerdegen , Photograpben , Kupferstecher , Kupferdroa«,
Graveure , Stempelvulkaniseure , Köche, Kellner, Kaufleute.

Lehtttttädehett gesucht
für Kleidermachen, Weißnähe», Frisieren, Blnmenbinden.

Verkauf in folgenden Geschäften : Papierhandlung , &§ £
waren , Lederwaren , Gold- und Silberwaren , SchirmgesŴ
Drogerie , Haushaltungsartikel , Kurz- und Modewaren,

sjgjjjt Stabt . Arbeitsamt
8 , Kilss-itt-ml-klitlltKirlstthr

Iähringerstr . 100.

Gesucht

Frauen u. Mädchen
für iagüber in Lazarette , für die städt .

Dörrautage und andere Betriebe, «a*,
Stabt . Arbeitsamt

KilsrLienjliikldtstcllk Karlsttp
Zähringerstraße 100. Zimmer 11

.̂ ^
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